Ur. 107. 
Tagesihan. 


Der Reichstag fol am 30. Mai bis zum 
13. November. vertagt werden. 

Das erſte Geſchwader hat um Skagen, das 
zweite durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal die Uebungs⸗ 
reiſe nach der Nordſee angetreten. 

* Der Rücktritt des Kultusminiſters Dr. Studt 
wird mit großer Beſtimmtheit angekündigt. 

* Zum Nachfolger Buddes wurde der 
Eiſenbahndirektionspräſident Breiten bach ernannt. 

* Die Beilegung des Streiks im mitteldeutſchen 
Braunkohlenrevier ſteht bevor. 

* Das nun faſt vollſtändig bekannte Ergebnis 
der franzöſiſchen Kammerwahlen beſtätigt den Sieg der 
republikaniſchen Mehrheitsparteien. 

Die Arbeit iſt im Kohlenbecken vom Pas⸗de⸗Calais 
überall wieder aufgenommen. Der Ausſtand iſt voll⸗ 
kommen beendet. 


*Der Generalgouverneur von Moskau, 
Dubaſſow, wurde durch ein Bombenattentat 
verwundet. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten t 
näheres in Ken. ezeich chrichten findet ſich 


Buddes Nachfolger. 


Die ſpannende Frage, wer als Nachfolger 
des verſtorbenen Miniſters v. Budde im Reiche 
der preußiſchen Eiſenbahnen herrſchen würde, 
ijt nun entſchieden, und zwar ift ein Mann 
durchs Ziel gegangen, an den man auch wohl 
gedacht hatte, der aber doch nicht als Favorit 


für den vakanten Miniſterpoſten galt: der 
Kölner Ehenbahudltentn prüfen Breiten⸗ 
bach. Die Ernennung wurde am Sonnabend 
durch den Kaifer vollzogen. Intereſſant ift, 
daß der neue Miniſter ein engerer Landsmann 
von uns iji. Er wurde am 16. April 1850 
in Danzig geboren. Ueber ſeinen weiteren 
Lebensgaug ift zu berichten: Paul Breiten⸗ 
bach wurde im Jahre 1873 Gerichtsreferendar, 
1870 Aſſeſſor. Im Jahre 1878 erfolgte ſeine 

ennung zum Regierungsaſſeſſor, nachdem 
er zur Eiſenbahnverwaltung übergetreten war. 
Seine Ausbildung erhielt er bei der Eiſen⸗ 


i bahn-Direktion Hannover, und 1880 wurde er 
mals Hilfsarbeiter bei der Direktion der Ober: 


ſchleſiſchen Bahnen in Breslau beſchäftigt, wo 
damals der jetzige Unterſtaatsſekretär Fleck 
Präſident war. Am 1. Juli 1884 wurde er 
nach Berlin verſetzt und mit der Wahrnehmung 
der Funktionen eines Direktionsmitgliedes der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn beauftragt. Am 
1. April 1885 kam er in gleicher Eigenſchaft 
nach Altona und wurde am 17. Auguſt des⸗ 
ſelben Jahres zum Regierungsrat ernannt. 
1893 wurde er Direktor des Betriebsamtes 
in Hannover, 1895 Oberregierungsrat bei der 
Eiſenbahndirektion in Altona und 1897 Prä- 
Rent der Direktion Mainz, wo unter feiner 
Leitung die Ueberführung der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn in die Betriebs- 
mittelgemeinſchaft der Direktion 
Mainz erfolgte. Die Rheinbrücke in 
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Mittwoch, 9. Mai 


Mainz, die fein und des verſtorbenen 
Miniſters v. Budde Bild zeigt, iſt ſein Werk. 
1903 nach Köln verſetzt, zeigte Breitenbach 
eine ungewöhnlich großzügige Arbeitskraft, 
Gegen die Beamten war er ſtreng und wohl⸗ 
wollend zugleich. Ihm iſt es zu danken, daß 
für die Eiſenbahnbauten in Köln und Um⸗ 
gegend über 60 Millionen bereit geſtellt wurden. 
Um die Erſchließung der Eifel und Venn er⸗ 
warb er ſich hohe Verdienſte. In dieſem 
Jahre wurde er durch Verleihung des Roten 
Adlerordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub und von 
König Eduard durch perſönliche Ueberreichung 
des Kommandeur⸗Kreuzes des Viktoria⸗Ordens 
ausgezeichnet. Seit 1882 iſt er mit der 
Tochter des verſtorbenen Eiſenbahnpräſidenten 
Lentze vermählt. Aus dieſer Ehe ſtammen 
drei Söhne und drei Töchter. Präſident 
Breitenbach iſt bei den Beamten wie bei der 
Bürgerſchaft in Köln ungemein beliebt. 

Uns Thornern ſchuldet der Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſchon längſt den zweigleiſigen 
Ausbau der Streke Haupt und 
Stadtbahnhof, der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten eine zweite Weichſel⸗ 
brüke. Beide Funktionen vereint nun ein 
Mann in ſich, von dem wir hoffen können, 
daß er ſeine Heimatprovinz nicht vergeſſen hat, 
ſondern für ſie noch ganz beſonderes Intereſſe 
hegen wird. Vielleicht iſt gerade jetzt der 
Augenblick günſtig, alle Hebel in Bewegung 
zu ſetzen, um endlich die Brückenfrage ins 
Rollen zu bringen. 


Stimmungsbild aus dem 


0 Berlin, 7. Mai. 

Heute wird mit großem Pathos geſprochen, 
allerdings, ohne daß die wenigen Anweſenden 
beſonders daraufhin hören. Man kennt ja 
ohnehin ſchon die Redner und das, was ſie 
zu ſagen haben. Neu iſt vielleicht nur die 
Tatſache, daß ſich auch die Sozialdemokratie 
heute zur Schützerin des Mittelſtandes auf⸗ 
wirft, indem ihr Abgeordneter Geyer die an⸗ 
deren Parteien der Rüchkſichtsloſigkeit gegen 
diejenige Bevölkerungsklaſſe zeiht, die man 
gemeinhin unter Mittelſtand verſteht. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion wurden in allen Neben⸗ 
anträgen angenommen, wobei es wiederholt 
Heiterkeit erregte, wenn der Präſident die 
Mehrheit feſtſtellte, die bei der ſpärlichen Be⸗ 
ſetzung des Hauſes nur immer ſehr wenig 
Stimmen betrug. Hiernach kommt das Stem⸗ 
pelgeſetz an die Reihe, gegen welches ſich der 
Abg. Gothein (frſ. Bpt.) in ſehr geharniſchter 
Rede wendet, indem er die beſonders dadurch 
hervorgerufene Beläſtigung der Schiffahrt als 
nicht im Einklang mit dem Zeitalter des Ver⸗ 
kehrs ſtehend bezeichnet. Frhr. von Stengel 
widerſpricht ihm und hat den Erfolg, daß der 
Antrag der Kommiſſion angenommen wird. 
Fortſetzung der heutigen Tagesordnung morgen. 


Sitzung vom 7. Mai 1906. 

Am Bundesratstiſch Staatsſekretär Frhr. v. Stenge 
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben. 

Fortjegung der Beratung der Zigarettenſteuer. 

Die Paragraphen 8—32 werden teils ohne, teils 
nach unerheblicher Debatte angenommen. f 

Die Sozialdemoktaten beantragen die Einführung 
eines Paragraphen 32a, der für Perſonen, welche als 


Arbeiter oder Arbeiterinnen in der Zigaretteninduſtrie 


earbeitet haben, und nach dem Inkrafttreten des Be- 
etzes arbeitslos werden, eine Entſchädigung vorſieht. 

Abg. Graf Mielezynski (Pole) beantragt, dieſen 
Paragraphen auch auf die bisherigen Heimarbeiter 
und Heimarbeiterinnen auszudehnen. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet den Antrag, 
den Staatsſekretär Frhr. v. Stengel bekämpft. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der 
Antrag der Sozialdemokraten mit dem Amendement 
Mielczynski abgelehnt, dagegen wird ein Kompromiß⸗ 
antrag auf Einfügung eines anderen Paragraphen 32a 
angenommen, wonach unter Aufhebung der Beſtim⸗ 
mungen des Tabakfteuergejeges von 1879 die Ver⸗ 
gütung von Abgaben bei der Ausfuhr von Zigaretten» 
tabak ꝛc. durch den Bundesrat feſtgeſetzt werden fol. 
Nach kurzer Debatte wurden dann die Paragraphen 
33 (Hebergangsbeftimmungen), 34 und der zurückgeſtellte 
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a 1, der den Eingangszoll für feingeſchnittenen | Urville wird der Monarch im Automobil die 
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und Zigaretten auf 800 Mark pro Doppel- 
zentner feſtſetzt und für Zigaretten außerdem noch 
einen Stückzoll von 5 Mark für 1000 Stück vorſieht, 
genommen. 
Damit iſt das Zigarettenſteuergeſetz in zweiter 
Leſung angenommen. 
Die Reſolution der Kommiſſion auf Erlaß von 
Beſtimmungen über die Heimarbeit in der Zigaretten⸗ 
induſtrie wird angenommen. 
Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum 
Reichsſtempelgeſetz, und zwar zunächſt des Stempels 
auf Frachturkunden. 
Die Abgg. Lipinski (Soz.) und Kaempf (Fri. 
Bpt.) begrüßen die von der Kommiſſinn vorgenomme⸗ 
nen Streichungen, bedauern aber die vorgeſchlagenen 
neuen Beſtimmungen für den Binnenverkehr. 
Staatsſekretär Frhr. v. Stengel verſucht, den 
vom Abg. Kaempf gegen das Reichsſchatzamt erhobenen 
Vorwurf des leichtſinnigen Hinweggehens über die 
Wohlfahrt des Volkes zurückweiſen. 
Abg. Graf Kanitz (Kons.) beantragt, auch den 
Verkehr mit ausländiſchen Flußhäfen der Beſteuerung 
zu unterziehen. 
Abg. Gothein (Frſ. Bgg.) erklärt, charalteriſtiſch 
für die Art, wie die Kommiſſion gearbeitet habe, ſei 
der Umſtand, daß niemand auf den Gedanken ge⸗ 
kommen ſei, daß die Erhebung des Stempels dem Ar⸗ 
tikel 54 der Reichsverfaſſung und der Rhein: und 
Elbſchiffahrtsakte widerſpreche. 
Abg. Dove (Frj. Bgg.) und Abg. 
Bpt.) wollen dieſen Teil der Vorlage 
miſſion zurückverweiſen. 
Staatsſekretär Frhr. v. Stengel: 
verweiſung würde das Scheitern der Reichsfinanzre⸗ 
form für dieſe Seſſion bedeuten (Hört, hört!). Der 
Binnenſchiffahrtsverkehr wird die kleine Belaſtung 
tragen können. Artikel 54 ſchließt nur Schiffahrts⸗ 
abgaben aus, nicht aber Stempelabgaben für Fracht⸗ 
urkunden. j 
Abg. Wiemer (Frſ. Bp.) führt aus, die Haupt« 
ſache ſei nicht möglichſt ſchleunige Verabſchiedung der 
Vorlage, ſondern möglichſt gründliche Arbeit. 
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Lipinski 
Soz.) und Dove (Fri. 775 wird der Antrag auf 

ckverweiſung an die Kommiſſion abgelehnt, und 
die Komiſſionsvorlage mit dem Antrage Kanitz an⸗ 
genommen. iy 

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung 


auf morgen. 
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Abgeordnetenhaus. 
à Sitzung vom 7. Mai 1906. 

Die Sekundärbahnvorlage wurde, nachdem noch 
eine große Anzahl lokaler Wünſche vorgebracht worden 
war, der Budgetkommiſſion überwiejen, 

Der Antrag v. Schenckendorff (natl.) betreffend 
Förderung des Handfertigkeitsunterrichts ſowie der 
Antrag Eickhoff (Frj. Bgg.) betreffend penſionsfähige 
—— für Direktoren der ae höheren 

ehranſtalten wurden nach unerheblicher Debatte der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, der An⸗ 
trag Brütt (fk) betreffend Reorganiſation des land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Kiel, gleich⸗ 
falls nach kurzer Erörterung, zur Erwägung. 

Hierauf N 5 das Haus Petitionen meiſt 
perſönlicher Art. Bei der Petition um Verbeſſerung 
der Verhältniſſe der Zeichenlehrer an 
höheren Lehranſtalten entſpann ſich eine längere Er⸗ 
örterung. Die Petition wurde ſchließlich mit Rückſicht 
auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes von der Tages» 


ordnung abgeſetzt. 
Morgen 11 Uhr: Interpellation betreffend Mehr⸗ 


Beh des Schauſpielhausumbaus, zweite 
g 12 der Novelle zum Einkommen fteu er 
gejeß. 


UT an 


Ueber die nächſten Reiſedispoſitionen 
des Kaiſers iſt nunmehr das folgende Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt worden: Der Kaiſer wird 
am Mittwoch vormittag Donaueſchingen ver⸗ 
laſſen und ſich nach Karlsruhe begeben zu 
einem Beſuche bei dem Großherzogspaare 
von Baden. Die Weiterreiſe von dort nach 
Straßburg ift auf 4% Uhr nachmittags feft 
geſetzt. In Straßburg trifft der Monarch am 
Mittwoch abend ein. Am Mittwoch abend 
8 Uhr findet im Straßburger Kaiſerpalaſt große 
Tafel ſtatt. Am Donnerstag morgen unter⸗ 
nimmt der Monarch einen Ausflug nach der 
Hohkönigsburg. In Straßburg findet an einem 
der nächſten Tage eine Kaijerparade ſtatt. Die 
Abreiſe des Kaiſers von Straßburg nach Metz 
bezw. Schloß Urville iſt auf Sonnabend 
feſtgeſetzt. Während ſeines Aufenthaltes in 


Stadt Diedenhofen beſuchen, auch iſt für 
den 17. d. Mtis. von Urville aus ein Auto⸗ 
mobilausflug nach Mainz geplant zur Teil⸗ 
nahme an den Händelaufführungen der dortigen 
„Liedertafel“. Am 18. d. Mis. kehrt der 
Kaiſer nach Homburg v. d. H. zurück und 
begibt ſich an demſelben Tage in Begleitung 
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
nach Wiesbaden. 

Die Diätenvorlage hat, wie unſere Leſer 
wiſſen, in der Kommiſſion mehrere nicht un⸗ 
weſentliche Aenderungen erlitten. Wie der offi- 
ziöſe „Berl. Lok.⸗Anz.“ mitteilen kann, ſind die 
Berliner Regierungsſtellen nicht ab⸗ 
geneigt, dem Beſchluß der Diätenkommiſſion 
des Reichstages zu zuſtimmen, wonach den 
Mitgliedern des Reichstags, wie dies bis zur 
Mitte der achtziger Jahre bereits der Fall 
war, freie Fahrt auf allen deutſchen Staats⸗ 
bahnen und für die Dauer der ganzen Legis⸗ 
laturperiode gewährt werden ſoll. Es finden 
ee hierüber Verhandlungen mit den 

undesregierungen ſtatt. Ferner beſtätigt das 
genannte Blatt, daß die Regierung an der von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Ablehnung einer 
Aenderung des Artikels 28 der Reichsver⸗ 
faſſung die Diätenvorlagen nicht ſcheitern 
laſſen werde. 

Das Schickſal des Schulgeſetzes und 
des Kultusminiſters. Ob das Sul- 
unterhaltungsgeſetz noch vor Pfingſten 
im Abgeordnetenhauſe zu Ende geführt 
werden kann, wie es die Konſervativen 
wünſchen, bezeichnet der Berliner Korreſpondent 

es „Hannov. Couriers“ als höchſt un w ahrs 
ſchein lich. Es jei nicht mehr darauf zu 
rechnen, daß das Schulunterhaltungsgeſetz, wenn 
es überhaupt zuſtande kommt, was bei der 
Halsſtarrigkeit des Kultusminiſteriums immer- 
hin nicht ganz feſt ſteht, noch im Laufe des 
Sommers das Licht der Welt erblickt. — Der 
„Hannov. Courier“ nimmt weiterhin einen 
Wechſel im Kultusminiſterium als 
ſicher an, gleichgültig, ob die Vorlage Geſetz 
wird oder ſcheikert. Herr Dr. Studt werde 
nach der Entſcheidung des Geſetzentwurfs nur 
noch kurze Zeit | feinem Poſten bleiben, 
man werde auch wohl nicht verſuchen, ihn im 
Amte zu behalten. In Unterrichtskreiſen gelte 
die Kandidatur Harnack für ausſichtsreich. 

Der Zentralvorſtand der national⸗ 
liberalen partei trat am Sonntag mittag im 
Reichstagsgebäude zu feiner Frühjahrsſitzung 

uſammen. Nachdem der Vorſitzende, Abg. 
Bafſer mans einen Ueberblick über die 
allgemeine politiſche Lage gegeben hatte, er⸗ 
örterte der Zentralvorſtand die Beziehungen 
zu anderen politiſchen Parteien. 
Landtagsabg. Dr. Friedberg referierte 


darauf über die 5 etz e. ; 

Er betonte, nach der „Nationalztg.“, mit allem 
Nachdruck, daß die Haltung der nationalliberalen 
Kommiſſionsmitglieder bei Ablehnung des § 40 und 
des ganzen Geſetzes nicht etwa aus taktiſchen Gründen 
erfolgt, ſondern daß ſie aus der tiefen und uner⸗ 
lee Ueberzeugung hervorgegangen ſei, daß 
as Selbſtverwaltungsrecht der großen Gemeinden 
hinſichtlich der Schulverwaltung unter keinen Ums 
ſtänden geſchmälert werden dürfe. Der Zentralvorſtand 
trat dieſer Auffaſſung einmütig bei. 


Der Zentralvorſtand beſchloß endlich noch 
die Abhaltung eines allgemeinen 
Delegiertentages im Her bſte dieſes 
Jahres. Die Aufſtellung der Tagesordnung 
und die Wahl des Ortes bleibt dem Ermeſſen 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes überlaſſen. 

Ein Ende des Streiks im mitteldeutſchen 
Braunkohlenrevier iſt in wenigen Tagen zu 
erwarten. Zwiſchen den Grubenbeſitzern im 
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier und der 
Streikleitung der ausſtändigen Braunkohlen⸗ 
arbeiter ſind jetzt Verhandlungen eingeleitet, 
die, wie das „Weißenfelſer Tageblatt“ meldet, 
in kurzer Friſt zu einer Einigung führen 
dürften, da die Grubenbeſitzer erklärt haben, 
daß ſie die Ausſtändigen unter den jetzt auf 
den Gruben beſtehenden Lohnbedingungen, 
welche während des Ausſtandes eine kleine 
Erhöhung erfahren haben, wieder einſtellen 
werden. Das Ende des Ausſtandes ſei vor⸗ 
ausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche zu 
erwarten. | 

Die Entihädigungskommilfion in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika hat fih für die Zeit vom 5. April 


RETTET RITTER 
bis zum 3. Juni 


La 


vertagt. = Die nunmehr 


weſentlichen abgeſchloſſene Schadensfeſtſtellung 


2 wa 
»Die ruſſiſchen Anarchisten entwickeln 
jetzt wieder eine unheilvolle Tätigkeit, wahr⸗ 
ſcheinlich um einen ruhigen Uebergang zur 
konſtitutionellen Staatsform zu verhindern. 
Wie wir bereits geſtern meldeten, wurde am 
Sonntag abend der Generalgouverneur 
von Jekaterinoslaw, Jeoltanowski, 
auf offener Straße durch von Unbekannten 
abgefeuerte Revolverſchüſſe getötet. Am 
gleichen Tage wurde auch ein Bombenattentat 
gegen den Generalgouverneur von 
Moskau, Dubaſſow verübt, als er 
aus der Uſpenskij⸗Kathedrale zurückkehrte. 
Der Anſchlag auf den Gouverneur, der in 
offener Equipage fuhr, wurde vor der Anfahrt 
zu ſeinem Palais ausgeführt. Dubaſſow wurde 
am Fuße verwundet, ſein Adjutant und eine 
Schildwache wurden getötet. Einige Perſonen 
aus dem Publikum wurden verwundet. Der 
Attentäter, der ebenfalls umgekommen 
fein fol, trug Offiziersuniform. — 
Ferner wird aus Riga gemeldet: Etwa 40 
bewaffnete Leute überfielen in der 
Nacht zum Montag eine bei Bolderaa in der 
Nähe von Riga kampierende Kompagnie der 
Militär ⸗Telegraphen⸗Abteilung. 
Sie knebelten die Schildwachen und verſchwan⸗ 
den unter Mitnahme von 31 Gewehren. 
— Endlich hat die Pariſer Polizei dem 
„Petit Pariſien“ zufolge Anhaltspunkte dafür 

gewonnen, daß gleichzeitig in Paris und in 

oskau Bombenattentate ausgeführt 
werden ſollten, in Paris gegen einen Groß ⸗ 
fürſt en. 


Von den franzöſiſchen Aammerwahlen 
find bis jetzt 288 Wahlergebniſſe bekannt. 
Es find gewählt: Konſervative und Liberale 74, 
Nationaliſten 22, Progreſſiſten 70, Links 
ſtehende Republikaner 63, Radikale 77, Radi⸗ 
kale Sozialiſten 85, Vereinigte Sozialiſten 33, 
Unabhängige Sozialiſten 10, 154 Stichwahlen 
haben ſtattzufinden. Die Konſervativen ge⸗ 
winnen gegenwärtig 2 Sitze, die Linksſtehenden 
Republikaner 8, die Radikalen Sozialiſten 14, 
die Vereinigten Sozialiſten 3, die Nationaliſten 
verlieren 10, die Progreſſiſten 10, die Radikalen 
6, die unabhängigen Sozialiſten 1 Sitz. — Die 
radikalen Pariſer Blätter ſind von dem bis⸗ 
herigen Ausfall der Wahlen äußerft befriedigt 
und glauben, daß die Gruppen des Blocks 
beträchtlich verſtärkt in die neue Kammer ein⸗ 
ziehen werden. Die ſozialiſtiſchen Organe er⸗ 
klären jubelnd, daß die Republikaner einen 
glänzenden Sieg über die Reaktion davon 
getragen hätten und daß die ſozialiſtiſche 
Partei zu dieſem Siege in hervorragendem 
Maße beigetragen habe. 

Dias engliſche Ultimatum an die Türkei 
in der Akabafrage ſcheint in Konſtanti⸗ 
nopel Eindruck gemacht zu haben. Die 
Pforte ſcheint geneigt zu ſein, die en gliſchen 
Forderungen zu erfüllen. Der Wider- 
ſtand liegt beim Sultan. Es iſt jedoch ein 
friedliches Nachgeben zu erwarten, wenn auch 
vorher von türkiſcher Seite verſchiedene Vor⸗ 
behalte und Ausflüchte verſucht werden dürften. 

* Die Generalakte der Marokko: 
Konferenz wird bekanntlich dem Sultan 
von Marokko durch eine beſondere 
italieniſche Miſſion überbracht. Der Maghzen 
ſoll nun dem Sultan geraten haben, das 
Schriftſtück zu unterzeichnen. Der Maghzen 
erkennt nämlich an, daß die Konferenz ſelbſt 


und ihre Beſchlüſſe nur zum Wohle Marokkos 
dienten, und fühlt nur Dankbarkeit gegen 
Europa für feine Bemühungen im Intereſſe 
Marokkos. Der Sultan beſchloß daher, die 
Akte zu unterzeichnen. 

Die amerikaniſche Marinevorlage 
wurde am Sonnabend im Repräſentantenhauſe 
zu Waſhington beraten. Bartholdt⸗Miſſouri 
gab im Laufe der Beratung bekannt, daß er 
ein Amendement einbringen würde, durch das 
der Statsſekretär der Marine angewieſen 
werden ſoll, nicht eher mit dem Bau der 
Kriegsſchiffe für 10 Millionen Dollars zu be⸗ 
ginnen, als bis die Haager Konferenz bes 
endet ſei. Sollte jedoch die Konferenz den 
Völkern allmähliche Abrüſtung empfehlen, 
ſo ſollten die Schiffe garnicht gebaut 
werden. — Demnach werden wohl die Schiffe 
gebaut werden, denn der künftigen Konferenz 
im Haag darf man doch nur ganz beſcheidene 
Hoffnungen entgegenbringen. 


— — 


N 9 2 —— 
PROVINZIELLES 
Culm, 7. Mai. Der Strommeiſter Zaels 
in Culm iſt zum Fiſchereigufſeher ernannt und 


1 
* 


eihm die Fiſchereiaufſicht über die Weichſel⸗ 


ftreke von Kilometer 56 bis 116 anſtelle des 
nach Dirſchau verſetzten Strommeiſters Reichow 
im Nebenamte übertragen worden. 
Graudenz, 7. Mai. Wegen einer äußerſt 
rohen Körperverletzung verurteilte die 


Strafkammer den Arbeiter Dike aus Abbau Fah 


Neuendorf zu 2 Jahren Gefängnis. 
Marienburg, 7. Mai. Herr Oberpräſi⸗ 

dent v. Jagow trifft zum Beſuch des Lugus- 

pferdemarktes in Marienburg ein. — 


Am Donnerstag waren ehemalige Schüler der 


Marienburger Landwirtſchaftsſchule 
hier vereint, um über eine Ehrung des ver⸗ 
ſtorbenen Direktors Dr. Kuhnke zu beraten. 


Beſchloſſen wurde die Errichtung eines wür⸗ 


digen Grabdenkmals. Die Sammlungen ſind 

in beſtem Gange. Man hofft, über 1000 Mk. 
zuſammen zu bekommen. — Die Stadtverord⸗ 
neten bewilligten zu Pflaſterungszwecken die 
erſte Rate von 176 850 MR. 

Bromberg, 7. Mai. Geſtern abend 
7 Uhr ſtürzte der Bäckergeſelle Max Kleſſing 
infolge eines Schwindelanfalles von einem 
Straßenbahnwagen und zog ſich eine Wunde 
über dem Auge zu. — Eine Gasexploſion 
erfolgte geſtern abend in dem Baderaume 
einer Wohnung, durch welche die Fenſter⸗ 
ſcheiben des Baderaumes zertrümmert wurden 
und eine Perſon Brandwunden davontrug. — 
Eine ſchwere Folge großer Schreckhaftigkeit 
zeigte ſich bei der Frau des Arbeiters Walter 
in Klein⸗Bartelſee. Walter hatte kürzlich in 
der Fabrik Verletzungen am Kopfe erlitten, 
und als er mit einem großen Verbande am 
Kopfe nach Hauſe kam, erlitt ſeine Frau bei 
ſeinem Anblick vor übergroßem lähmenden 
Schreck einen ſchweren Ohnmachtsanfall. Zwar 
erholte ſie ſich nach einiger Zeit, aber geſtern 
ſtarb fie infolge des erlittenen Schrecks. — 
Zwei Knaben angelten auf einem Floßholz 
der Brahe in Schröttersdorf. Plötzlich fiel der 
erſte vom Holz herab in das Waſſer, der 
zweite ſprang ihm nach, um ihn zu retten, 
und beide verſchwanden in der Tiefe. In 
dieſem Augenblick paſſierte gerade der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Meilick mit ſeiner Familie die 
Stelle. Sofort entledigte ſich Herr M. ſeines 
Oberrocks, ſtürzte ſich in das Waſſer, und es 
gelang ihm, freilich erſt nach vieler Anſtrengung 
und mit eigener Lebensgefahr, die beiden 
Knaben, die bereits untergegangen waren, zu 
retten. 

Gneſen, 7. Mai. Die Naſe abge⸗ 
biſſen und einen Finger mit den Zähnen 
zerfleiſcht hat der Arbeiter Waſilewski dem 
Architekten G., an dem er angeblich einen 
Raub ausführen wollte. W. wurde feſtge⸗ 
nommen. — Die Kanaliſierung unſerer 
Stadt iſt beendet; die Kläranlage, die faſt 


2 Jahre gedauert und gegen 1½ Millionen 


Mark gekoftet hat, iſt fertiggeſtellt. Nach Her⸗ 
ſtellung der Hausanſchlüſſe ſoll die Neupflaſte⸗ 
rung der Straßen mit Würfelſteinen beginnen. 

Kurnik, 7. Mai. Dieſer Tage raſte ein 
Automobil in voller Geſchwindigkeit durch 
unſere Stadt und fuhr an ein Fuhrwerk an, 
fo daß der Kutſcher herunterfiel und über⸗ 
fahren wurde. Er erlitt verſchiedene Verletzungen 
und wird längere Zeit arbeitsunfähig ſein. 
Die Nummer des Automobils iſt feſtgeſtellt. 

Liſſa, 7. Mai. Sonnabend brach in der 
Dampfmahlmühle von Schneider und Zimmer 
Großfeuer aus. Etwa / des mächtigen 
Etabliſſements, das zu einem der größten 
in unſerer Provinz gehört, ſtand in Flammen. 
Es gelang, das Feuer einzuzwängen und auf 
den brennenden Teil zu beſchränken, da dieſer 
durch eine ſtarke Brandmauer von den übrigen 
Gebäuden getrennt war. Doch konnte nicht ver⸗ 
hindert werden, daß das Feuer, das im oberſten 
(fünften) Stock ausgebrochen war, allmählich 
auch die unteren Stockwerke ergriff. Der 
Materialſchaden ſoll ziemlich bedeutend ſein, 
da in dieſem Teile die elektriſchen Kraft- 


vorzügliches 


maſchinen untergebracht waren. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt nicht bekannt. 
Poſen, 7. Mai. Geſtorben iſt der 


Lokomotivführer Häniſch, welcher bei dem 


Eiſenbahnunglück auf der Stargarder Strecke 
ſchwer verletzt worden war. Häniſch war ein 
pflichttreuer Beamter, erfreute ſich in den 
weiteſten Kreiſen großer Beliebtheit und ſtand 


im 49. Lebensjahre. Er hinterläßt zwei ſchul⸗ 
pflichtige Kinder als Vollwaiſen, da ſeine 


Ehefrau vor etwa einem halben Jahre ge⸗ 
ſtorben iſt. 


Thorn, 8. Mai. 


— Perſonalien aus dem Landkreiſe. 


meiſter Schwanke in Rentſchkau 


für die Schule in Rudak. 


Neuſtadt Weſtpr. verliehen worden. 


— Militäriſcher Beſuch. Die Kriegsſchüler 
der Kriegsſchule zu Glogau, die geſtern hier 


eingetroffen ſind, unternahmen heute eine 
Beſichtigung der fortiſikatoriſchen Werke. Die 
rt nach den einzelnen Punkten der 


Befeſtigungen erfolgte auf Leiterwagen. 
Die Felder zu 
verſichern, möge jetzt kein Landwirt verſäumen. 
Wir treten in die Zeit der Gewitter ein, welche 
diejenigen in Angſt und Bangen durchleben 
Ein einziger 
Hagelſchlag kann den Landmann um den Lohn 


— Gegen Hagelſchlag. 


müſſen, die nicht verſichert haben. 


ſeiner Mühen bringen. 


— Coppernikus⸗Verein. In der geſtrigen 
Sitzung wurde nach Eröffnung der Verſammlung 


durch den Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke 
für den 27. Mai ein Ausflug mit Damen 
nach Gollub beſchloſſen. Die Führung über⸗ 


nimmt Herr Provinzial⸗Präſervator Kreisbau⸗ 


inſpektor Schmidt⸗Pr. Stargard. Dann wurde 


die Mitteilung gemacht, daß der Verein ſich 
der Petition des Bürgervereins an den Ober⸗ 
präſidenten um Erhaltung der Baſarkämpe 


angeſchloſſen habe. Eine Deputation beider 
Vereine hat beim Oberpräſidenten eine Audienz 
nachgeſucht, bisher aber noch keine Antwort 
erhalten; wahrſcheinlich werden die Herren bei 
der nächſten Anweſenheit des Oberpräſidenten 
in Thorn empfangen werden. Herr Oberlehrer 
Semrau hat ſein Amt als Kuſtos des Muſeums 
niedergelegt und iſt aus der Muſeums⸗Deputa⸗ 
tion ausgeſchieden. Dem Verein wurde die 
erfreuliche Mitteilung gemacht, daß der Vor⸗ 
ſitzende der Provinzial⸗Kommiſſion Herr Dr. 
Damus⸗Danzig gelegentlich einer Unterredung 
mit Herrn Oberlehrer Semrau zugeſagt hat, die 
Gewährung einer Beihilfe zur Herausgabe der 
Vereins⸗ Mitteilungen zu befürworten. Dem 
Coppernikus⸗Verein ſind mehrere Schenkungen 
gemacht, u. a. von Frau Zimmermann eine 
Anzahl Bücher, von Frau Adolph außer 
Büchern hiſtoriſchen Inhalts einige alte Stamm⸗ 
bücher, Handarbeiten und ein Erinnerungsband, 
wie es früher bei Geburtstagen und Hochzeiten 
gewidmet wurde. Herr Rittergutsbeſitzer Körner⸗ 
Hofleben hat dem Verein 100 Blätter 
Stahlſtiche und Lithographien geſchenkt. 
Herr Oberlehrer Semrau kam dann auf den 
Urſprung des Namens Thorn zu ſprechen. 
Die von Profeſſor Nadrowski⸗Marienburg in 
ſeiner Etymologie ausgedrückte Anſicht, daß 
Thorn von Turn — Turm hergeleitet wäre, 
ſei wenig wahrſcheinlich, ebenſo wie die Ab⸗ 
leitung von Torun oder Turun nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit feſtzuſtellen ſei. — Die Forſchungen 
des letzten Jahrhunderts über die Kultur am 
Mittelmeer, die auf die Kultur Weſteuropas 
einen großen Einfluß ausgeübt hat, haben 
manchen wichtigen Aufſchluß gebracht. Als ein 
Material für dieſe Studien 
können die Typenkarten, die von der „Beitz 
ei für Ethnologie“ (bei Liſſauer⸗ 
Berlin feit 1904 erſcheinend) heraus- 
gegeben werden, gelten. Ein Geſchenk von 
beſonderem Werte wurde dem Verein von 
Herrn Nowek in Long, Kreis Konitz, gemacht, 
es iſt eine Randaxt aus Bronze von oſtbal⸗ 
tiſchem Typus. Bisher wurde vielfach an⸗ 
genommen, daß derartige Funde nur in Oſt⸗ 
preußen vorkämen, durch neuere Funde, wie 
den ſüdweſtlich von Wloczlawek, hat fih die 
für dieſe wen gezogene Grenze erweitert. 
Da dieſe Bronzeart auch in der Schweiz und 
Italien vorkommt und im Oſten nur verein⸗ 
zelt auftritt, können dieſe Funde für weitere 
Forſchungen im Oſten noch nicht verwertet 
werden. — Darauf hielt Herr Profeſſor 
Hohnfeldt einen Vortrag über: „Der Formen⸗ 
reichtum unſerer heimiſchen Kiefer.“ Es iſt 
von Bedeutung, ſo führte der Redner aus, daß 
wir uns mit Dingen beſchäftigen, die unſere 
engere Heimat angehen. Die Kiefer iſt in 
Mae Gegend in den verſchiedenſten Formen 


Zu 
Schulvorſtehern beſtätigt ſind die Beſitzer 
Szymanski und Naciniewski und . 
ür die 
dortigen Schulen, ferner der Beſitzer Reinhard 
Heuer und der Hauptlehrer Fenske in Rudak 


— Perſonalien. Der bisherige Seminar⸗ 
oberlehrer Dr. phil. Hübler in Neuſtadt Weſtpr., 
iſt zum Seminardirektor ernannt worden; ihm 
iſt das Direktorat des Schullehrerſeminars in 


anzutreffen. Die Mannigfaltigkeit erſtreckt ſich auf 
verſchiedene Teile des Baumes. Unſere ge 
wöhnliche Kiefer zeichnet ſich dadurch aus, 
daß die Nadeln zu zweien ſtehen, jedoch findel 
man auch Kiefern mit fünf zuſammenſtehenden 
Nadeln. Die letztere Art iſt aber der Gefahr 
der Zerſtörung durch einen Pilz ausgeſetzt. 
Der Herr Vortragende führte dann perſchiedene 
Arten von Kiefern vor, die er teils durch Zweige, 
teils durch Abbildungen erläuterte. Erwähnt ſei 
u. a. eine Pinus strobus aus dem Ziegeleipark, an 
der man den „Blaſenroſt“ wahrnehmen konnte, 
ferner eine Pinus umbra mit fünf Nadeln aus 
dem botaniſchen Garten, eine Pinus rigida mit 
zwei Nadeln und einer eigenartigen Stellung 
der Zapfen, die um den Quirl herum ſitzen. 
Bei der Pinus bancsiana wurden beſonders 
die männlichen und weiblichen Blüten be⸗ 
trachtet. Eine Abart dieſer Kiefer kommt in 
Weißhof vor. Zwei Arten, die Pinus austrica 
mit langen Nadeln und großen Zapfen und 
die Pinus montana, die beide im Botaniſchen 
Garten vertreten ſind, verdienen noch erwähnt 
zu werden. Außer den genannten wurde noch 
eine ganze Reihe von Arten und Abarten ers 
klärt. Nach Anſicht des Herrn Oberförſters 
Lüpkes kommt eine Urkiefer hier nur ſelten vor, 
man findet meiſtens Miſchlinge. Die Verwen⸗ 


dung der Kiefer, hauptſächlich als Bauholz, 


ift ja bekannt. Die auf der Weichſel verflößten 
Kiefern ſind meiſtens Abſtammungen der 
Schwarzkiefer. Eigenartige Formen haben 
u. a. die Hängekiefern im Ziegeleipark und 
in den Bäckerbergen, eine Kiefer bei Grünhof, 
die durch die Stellung ihrer Aeſte auffällt, 
ferner eine Reihe von Bäumen in der Nähe 
des Pionier⸗Uebungsplatzes, die die Geſtalt 
des Knieholzes haben. Nach Betrachtung der 
verſchiedenen Blüten und Früchte kam der 
Redner auf einige Krankheiten des Baumes 
zu ſprechen. Eine intereſſante Erſcheinung bot 
hierbei ein „Hexenbeſen“ aus dem Kreiſe 
Schwetz, eine ſehr dichte Verzweigung, die die 


gegenſeitige Entwickelung hindert. Ein 
weiterer Schädling iſt die auch auf 
Laubbäumen als Schmarotzer vorkommende 


immergrüne Miſtel. Es iſt wohl angebracht, 
ſo ſchloß der Vortragende, den Merkwürdig⸗ 
keiten der Heimat, die man häufig überſieht, 


mehr Beachtung zu ſchenken und die Selten⸗ 


heiten zu pflegen. An die intereſſanten Aus⸗ 
führungen ſchloß ſich eine Diskuſſton, in der 
der Redner auf die Frage des Herrn Oberlehrer 
Semrau nach der Urwüchſigkeit der hier vor⸗ 
kommenden ſog. Beutekiefer bemerkte, daß 
eine Wahrſcheinlichkeit hierfür wohl vorliege, 
eine Grenze zwiſchen den einzelnen Arten aber 
kaum zu ziehen'ſei. Herr Uebrick warf dann 
die Frage auf, ob die Kiefer durch Inſekten⸗ 
ſtiche auch Anſchwellungen in der Geſtalt der 
Galläpfel bei den Laubbäumen aufweiſe, da 
eine Fichte in der Nähe ſeiner Wohnung 
ähnliche Erſcheinungen zeige. Nach Anſicht 
des Herrn Prof. Dr. Hohnfeldt hat man der⸗ 
artige Erſcheinungen bei der Kiefer wohl noch 
nicht, jedoch gekrümmte Anſchwellungen oft 
beobachtet. Nach dem Abſterben der Miſtel 
zeigen ſich ebenfalls Knollen. Schließlich 
wurde noch die „Nadelſchütte“, die durch 
einen Pilz hervorgerufen wird, als Krankheit 
erwähnt. 

— Vorſchuß⸗Verein. In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde der Bericht des 
Vorſtandes entgegengenommen und ihm Ent⸗ 
laſtung erteilt. Bei der Rechnungslegung für 
das erſte Quartal 1906 fand ſſch nichts zu er- 
innern. Die Einnahmen und Ausgaben erreichten 
die Höhe von 953 994,75 Mk., die Aktiva 
und Paſſiva 813 680,95 Mk. Die Mitglieder⸗ 
zahl betrug am Ende des vorigen Jahres 
786; zum Beginn des 1. Quartals ſind neun 
Mitglieder neu eingetreten, ſodaß der Vor⸗ 
ſchußverein jetzt 791 Mitglieder zählt. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ver⸗ 
band des Deutſchen Flotten⸗Vereins ver⸗ 
anſtaltet vom 27. Juni bis 30. Juni d. Is. 
eine Schülerfahrt (für die höheren Lehranſtalten) 
nach Danzig, Oliva, Zoppot, Hela, Marienburg. 
An die verſchiedenſten Lehranſtalten unſerer 
Provinz, Gymnaſien, Real» und Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten, ſind daher Proſpekte mit dem vor⸗ 
läufigen Programm für die Schülerfahrt gefandt 
worden, dem wir folgendes entnehmen: Mit 
dem Beginn der Sommerferien am 27. Juni 
werden die Schüler abends in Danzig ein⸗ 
treffen. Am 28. Juni wird in 4 Abteilungen 
mit der Beſichtigung des RNathauſes, des 
Provinzial⸗ und Stadtmuſeums, des Franzis⸗ 
kanerkloſters, des Artushofes und der Danziger 
Diele begonnen werden. Am Nachmittag wird 
ein Sonderzug die Schüler nach Oliva 
führen, um den dortigen Königlichen 
Garten und die Kloſterkirche zu beſuchen, 
und nach Beſteigen des Karlsberges 
nach Zoppot zu Fuß zu warſchieren, von wo 
die Rückfahrt mit Sonderzug nach Danzig er⸗ 
folgt. Am Vormittage des 29. Juni wird die 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Danzigs 
beendet. Nach dem Mittageſſen wird eine 
Dampferfahrt nach Hela unternommen. Unter⸗ 
wegs wird in Weſterplatte angehalten, um den 
Ausflüglern eine Uebung zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger vorzuführen. Am 30. Juni erfolgt 
morgens 7 Uhr die Abfahrt nach Marienburg, 
von wo die Schüler nach dem Mittageſſen zur 


0 


Heimreife entlaſſen werden. Der Preis für 
Beköſtigung lausſchließlich Getränke), Unter⸗ 
kunft und Fahrt von Danzig nach den Aus⸗ 
Nugsorten beträgt 12,50 Mk., auch für die 
Fahrt von den einzelnen Heimorten nach 

anzig und von Marienburg zurück tritt 
Fahrpreis ermäßigung ein. Hoffentlich werden 
viele Eltern für ihre Kinder von dieſem erſten 
derartigen Unternehmen des Flotten ⸗ Vereins 


unſerer Provinz Gebrauch machen. 
I Militaranwärter⸗Verein. Nachdem 
die Monatsverſammlungen im März und April 
ausgefallen waren, tagte der Verein geſtern im 
Schützenhauſe. Der "Borfißende, Herr "Amts: 
gerichts⸗Sekretär Zaporowicz eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache, die in ein drei⸗ 
faches Hurra auf den Kaiſer ausklang. Der 
hieſige Militäranwärter⸗Berein hat ſich an der 
Stiftung des Bundes Deutſcher Militäranwärter 
für wohltätige Zwecke aus Anlaß der ſilbernen; 
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares beteiligt. Es 
wurde nachträglich der im Oſtmarken⸗Verein 
abgehaltenen Bismarchfeier gedacht. Für drei 
ausgetretene Mitglieder ſind drei neue einge⸗ 
treten, jo daß die Mitgliederzahl die gleiche ift. 
Den Angehörigen des um die Militäranwärter⸗ 
vereine verdienten verſtorbenen Vorſitzenden 
des Provinzialverbandes, Herrn Magiſtrats⸗ 
Bureaunorſteher Schulz in Danzig, wurde ein 
Beileidsſchreiben gewidmet. Für Anfang Juli 
wurde ein Sommerfeſt beſchloſſen, das Nähere 
ſoll noch in der nächſten Verſammlung 
beſtimmt werden. i 
Verband Deutſcher Handlungsge⸗ 
hilfen zu Leipzig, Kreisverein Thorn. Seinen 
erſten Ausflug mit Damen veranſtaltete der 
hieſige Kreisverein in dieſem Jahre am Sonn- 
tag nach Schulitz, woran ſich auch der Kreis- 
verein Bromberg beteiligte. Von den Schulitzer 
Kollegen am dortigen Bahnhof mit Muſik 
empfangen, verbrachte man die wenigen Nach⸗ 
mittagsſtunden im chertlich gelegenen Stadtpark 
bei Konzert und Spiel, während von 8 Uhr 
in Krügers Hotel Jung und Alt das Tanz⸗ 
dein ſchwang. Nur zu ſchnell nahte die 
Scheideſtunde, denn 11 Uhr 20 Min. verließ 
der Bromberger und 11 Uhr 55 Min. der 
Thorner Kreisverein die gaſtvolle Stadt. 
Allen Teilnehmern wird der wohlgelungene 
Ausflug noch lange in Erinnerung bleiben. 
— Liedertafel Thorn⸗Mocker. Am 
geſtrigen Uebungsabend hielt die Liedertafel 
Thorn⸗Mocker ihre Generalverſammlung ab. 
Da der erſte Vorſitzende, Herr Born ſen. ver⸗ 
hindert war, leitete Herr Dr. Dröſe, der 
zweite Vorſitzende, die Verſammlung. Nach 
Bekanntgabe einiger Schreiben des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes für das Provinzialfänger⸗ 
ſeſt in ee selliehiehe der Kaſſenführer 
Herr Thielke, den Kaſſenbericht. Herr Di⸗ 
derichſen berichtete für die Rechnungs⸗ 
prüfer. Da Erinnerungen nicht zu ziehen waren, 
wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. 
Der Schriftführer Herr Kuhl gab den Jahres⸗ 
bericht. Nach ihm hat ſich die Mitgliederzahl 
nicht verringert, aber ſie iſt auch leider nicht 
größer geworden. Geſungen wurde an 44 
Abenden, die von durchſchnittlich 75% der 
Sänger beſucht waren. Bei der darauf fol⸗ 
genden Vorſtandswahl wurde der bisherige 
Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Die an⸗ 
weſenden Mitglieder erklärten, daß ſie die 
Wahl annahmen. Eine beſondere Abordnung 
wird ſich zum bisherigen I. Vorſitzenden, Herrn 
Born, fen. begeben, um ihm über feine Wieder- 
wahl Mitteilung zu machen und ihn zu bitten, 
ſein Wohlwollen, das er dem Verein ſeit ſeiner 
Gründung bewieſen hat, ihm auch ferner zu 
erhalten. Die Uebungsabende finden alle 
Montage abends 8 Uhr im kleinen Saale des 

Wiener Cafes ſtatt. 

Cholera⸗Konferenz. Die zur Be- 
ratung von Schutzmaßregeln gegen die Cholera 
hier zuſammengetretene Kommiſſion hielt am 
letzten Sonntag im Kreishauſe eine Sitzung ab, 
die morgens um 8½ Vhr begann und mit 
kurzer Unterbrechung bis abends dauerte. 
Geſtern nachmittag fand die Schlußſitzung ſtatt. 
Die Verhandlungen hatten vertraulichen Cha- 
rakter. Geſtern abend ſind die Mitglteder der 


Zu verkaufen 


iſt Brombergerſtr. 98, 1; 1 braunes 
Sofa, 2 Seſſel, 1 Tiſch, Waſchtiſch 
mit 2 Schüſſeln, Marmorplatte für 
Barbiergeſchäft, 1 Satz Betten, Re⸗ 
gulator, Blumentiſch, Kunſtſchloſſer⸗ 
arbeit und Bettſchirm. 


Die Schönste 


weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, 
reines Geſicht mit roſigem jugend: 
friſchen Ausſehen und blendend 
ſchönem Teint erhält man bei tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seile 
v. Bergmann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 


Kom miſſion, ſoweit ſie zu den letzten Zügen 
Anſchluß hatten, abgereiſt. 

— Vogelſchutz. In die Monate Mai und 
Juni fällt die Hauptbrutzeit unſerer Vögel. 
Da möchte die Mahnung nicht vergeblich ſein, 
die Brutſtätten vor Störung zu bewahren. 
Neugierige Kinder, die in der Nähe von 
Neſtern herumlungern, müſſen gewarnt werden; 
ſie richten mehr aus Unkenntnis als aus Bos⸗ 
heit Schaden an den Neſtern an. Beſondere 
Aufmerkſamzkeit ift den leider immer noch vor⸗ 
handenen Vogelſtellern zuzuwenden, die ihr 
ſchädliches Gewerbe gerade zur Niſtzeit der 
Vögel treiben. Es fei darauf hinzuweiſen, daß, 
das Einfangen und Töten von Blau- und 
Rothhkehlchen, Nachtigallen, Brasmücken, Rot⸗ 
ſchwänzchen, Vachſtelzen, Zaunkönigen, Pirolen, 
Goldhähnchen, Meiſen, Ammern, Finken, 
Hänflingen, Zeiſigen, Stiegligen, Lerchen, Staren, 
Spechten, Baumläufern bei Strafe bis zu 
150 M. oder entſprechende Haft verboten ift. — 
Viel Unheil richten ferner die Krähen und 
Katzen an. Es ift ein Jammer, wie erſtere 
die junge Brut zerhacken, um ſie als Lecker⸗ 
biſſen zu verſchlingen; und wer immer dazu 
Gelegenheit hat, ſollte es nicht verſäumen, mit 
‚einem wohlgezielten Schuſſe einen ſolchen 
Räuber zu beſeitigen. Wildernde. Ke ö 
zu den allerſchlimmſten Feinden unſerer Vögel 
und verdienen keine Schonung; nur quäle man 
die eingefangenen Tiere nicht, ſondern über⸗ 
reiche ſie dem hieſigen Tierſchutzverein zur 
Tötung, die ⸗koſtenlos Leibitſcherſtr. 44 aus: 
geführt wird. Ueberhaupt gilt für alle Be⸗ 
ſitzer von Katzen die Mahnung: „Haltet die 
Katzen ein, wenn die Vögel brüten!“ 

— Ein Sinken der Schweinefleiſchpreiſe 
macht ſich hier bemerkbar. Der Grund hierfür 
iſt in dem Herabgehen der Preiſe für lebende 
Schweine zu ſuchen. Sicher wird dieſe Preis⸗ 
ermäßigung ſehr erwünſcht kommen. Wenn 
der Preisabſchlag auch nur 5 — 10 Pfg. be⸗ 
trägt, jo bedeutet das dach für den Haushalt: 
eine bedeutende Erſparnis. 5 

— Aus dem Theaterbureau. Dienstag, den, 
8. Mai cr., abends 8 Uhr zum zweiten Male: „Don 
Cejar”, Operette in drei Akten von R. Dellinger.: 
Donnerstag, den 10, Mai cr. „Der Raſtelbinder“ große, 
komiſche Operette in einem Vorſpiel und 2 Akten von 
Viktor Leon, Muſik von Franz Lehar. Freitag, den 
il. Mai cr. geht als die zwölfte Operette in dieſer 
Saiſon „Bruder Straubinger“ in Szene. Die Be⸗ 
ſetzung iſt folgende: Landgraf⸗Herr Gabelmann, Lola- 
Frl. Burckhardt, Straubinger⸗Hert Bellmann, Schwud⸗ 
ler⸗Herr Clement, Oculi⸗Frl. Berndt, Liduſchka⸗Frl. 
Bone, Bonifax⸗Herr Thomſen, Naupp⸗Herr Franzky, 
u. ſ. w. Die Regie hat Herr Clement, die ati 
Leitung Herr Kapellmeiſter Rudolf IUgen. Sonnabend, 
den 12, Mai cr. zum letzten Male „Der Bettelſtudent“ 
Operette in 3 Akten von Karl Millöcker. Sonntag, 
den 13. Mai er., =>; 7ı/, Uhr zum erſten Male 
„Orpheus in der iterwelt“, Operette in 2 Akten 
(4 Bildern) von Offenbach. Schluß der Operetten⸗ 
Saiſon Montag, den 14. Mai er. 

— Eine Anzahl der neugepflanzten 
Bäume an der gewerblichen Fortbildungsſchule 
ift wieder eingegangen, ebenſo mehrere der in, 
dieſem Jahre nachgepflanzten Linden in der 
Brückenſtraße. 


ſtraße findet jetzt ſtatt, wodurch ein bequemeres 
Gehen möglich wird. 
Berichtigung. In dem geſtrigen 
Bericht über die Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins iſt der Satz auf der zweiten Seite 
4. Spalte und 1. Spalte auf der dritten Seite 
betreffend die Rede des Herrn Hauptmann 
Maercker verſtellt. Ferner muß es heißen: Herr 
Bürgermeiſter Hartwich dankte „im Namen 
des Thorner Kriegerbezirks.“ 

— Gefunden: Ein gelber Sommer⸗Ueber⸗ 
zieher, ein Aal, ein goldener Trauring, ein 
Herrenfahrrad. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,14 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 157 


höchſte Temperatur + 27, niedrigſte + 10, 
Wetter heiter. Wind oſt. 


Die besten von allen zu gleichen Zwecken angepriesenen 


Produkten sind 
Würze und 
Bouillon Kapseln. 


Angelegentlichst empfohlen von 
Hugo Claas, Drogerie, Seglerstrasse 22, Filiale: Breitestrasse 16. 


Pflege eum Tent mi ‚Posenda‘, 


kohlensäurehaltiges, antiseptisches, herrlich duftendes, 


nn, Toilette-Pulvor. geerbt 


patentamtl. gesch. 
Staunend weisser Teint. Keine Röte. — gelbe Flecken 


Ruuzeln — Sommersprossen! — Pickel — Mitesser! Macht das 


Wasser weich. Millionenfach Mittel pezeich. Wirkung | 


bewährt und als geradezu ideales 


è St. 50 Pf. bei: Für Damen und Herren unentbehrlich. 1 Original- 
Ad. Leetz, J. M. m inng frappant! Pack 25 Pf. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
a an! Wober chemischen Fabrik „POSENDA“ d. m. b. K., Posen 0 894. 


I 


3 Zimmer und Küche 
Wohnung, 1 3. — 


mieten Breiteſtr. 32. Zu erfr. 3 Tr. 


iefparterre: Wohnung, 3 Zim. 
m. beſ. Eing. u. eine alleinlieg. 
Hofwohnung fof. od. 1. Juli] Culmerſtr. 15 eine Stube neblt 
zu vermieten. Parkſ'r. 18. Küche von fof. z. verm. Anzufr. bei 
Meldung Brombergerſtr. 38. | H. S. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


n. gehören 


— Die Abtragung der ſteilen Vöſchung 
des Glacisweges am Durchbruch der Mellien⸗ 


AHED, 8. Mai. Geſtern abend ereignete 
ſich in dem Kalibergwerk Desdemona bei 
Limmer die der Heldburg⸗Geſellſchaft gehört, bei 
den Sprengungsarbeiten eine Exploſion. Vier 
Bergleute wurden hierbei ſo ſchwer verletzt, 
daß ſie bald darauf ſtarben. Der Betrieb iſt 
nicht zerſtört. 

Lifſabon, 8. Mai. Die Zeitungen berichten 
über die Entdeckung einer Verſchwörung in 
Süd⸗Angbla. Geplant war ein Aufſtand unter 
Leitung des früheren Burenführers Piennes 
zum Zweck der Errichtung einer Buren⸗ 
republik. i 

Bone’ (Algerien), 8. Mai. Anläßlich des 
Beſuches des franzöſiſchen Marineminiſters 
Thomſon wird, ſo verlautet hier, ein italfeniſches 


Stadttheater. 


„Gasparone“, Operette in 3 Akten von Millöcker 
„Der Raſtelbinder“, Operette in einem Vorſpiel und 
2 Akten von Franz Lehar. i 


Ganz hat es „Gasparone“ nicht zu der 
Popularität gebracht, der ſich fein Bruder, 
der „Bettelſtudent“ erfreuen konnte. Bekannt 
genug iſt aber eine Melodie geworden, der ein 
nicht gerade geiſtreicher Poet den Text „Mutter, 
der Mann mit dem Koks ift. da“ unterſchob⸗ 
Auch fonſt iſt „Gaspar one“ an trefflichen 
muſikaliſchen Einfällen nicht arm. Genannt 
fei nur: „Stockfinſter war die Nacht“. Man 
kann fogat jagen, daß, vom rein muſikaliſchen 
Standpunkte aus geurteilt, das Stück in 
mancher Weiſe über den Bettelſtudenten zu 
ſtellen iſt. Aber der Text bleibt weit zurück, 
und dieſem Umſtande iſt es wohl in erſter 
Linie zuzuſchreiden, daß „Gasparone“ am 
Opersttenhimmel nur ein Stern zweiter Ord⸗ 
nung geblieben ift. Mit der Aüfführung am 
Sonnabend Konnte man ſich wohl einverſtanden 
erklären. In erſter Linie iſt Frl. Bone zu 
nennen, die als Zenobia die Lacher auf ihrer 
Seite hatte. Die Damen Burckhardt und 


Berndt, ſowie die Herren Clement, Bellmann, a à 4 

Thomſen und Gabelmann ſchloſſen ſich als. 1 * G 
Träger größerer Partien würdig an. * Rt ee 3½ 77, 
Am Sonntag gab es den „Raſtelbinder“ —— iſche Wirhkfiöten — 329 — 
diesmal vor einem ſtark beſetzten und auch Wechſe auf Warſchn . . w 2 
eee Sefa Um eee —— 9 %% e 190⁵ 7 — 10⁰ - 

zunehmen: der Beifall war verdient. Lehars 3 pat. ‚ 88, 
e hat etwas ſehr 1 $i vereint 1 Konföls 1905 8255 =. 
Schwermut und Wecchheit, die Haupiharäkter: | 4 3E Thorner Stadtahleihe . 103,10: | 103,— 
Bi des Be e aus deſſen Mitte 755 "ES — | —-,- . 
1 die Handlung genommen iſt. Muſikaliſch | 97:93 pf. Neulandſch 11 Pfbe. 197,50 ‚97,60 
am höchſten ſteht zweifellos das Vorſpiel, das, AN p 15 TE a” 0 2 
die Kinderhochzeit behandelt. Hier kann man HR: mit SEN. * 7550 
auch dem Terte einen gewiſſen poetiſchen Wert, 4½ pat. Poln. pfandbr. 91550 91,25 
nicht abſprechen, den er aber im weiteren f Or Berl. Straßendahn 191,60: | 192,— 
v der Handlung immer mehr verliert.] panóe Bnk . > -P n 
Im letzten Akt rettet Wolf Bär Pfefferkorn, Nerdd. Kredit⸗Anſtalt 132,80 122.50 
der jüdiſche Händler, ganz allein noch einiger⸗ Aug. Elektr. A.- Geſ 224,70] 22790 
maßen die Situatior, aber auch nur, wenn er Bochumer Guſſſtahhll 255,25 | 255,30 
einen fo vorzüglichen Darſteller findet, wie RE Hr a 
Herrn Clement, der mit einer angenehmen an (öko Dewpork . | | 93- 93— 
Stimme eine brillante ſchauſpieleriſche Gabe ben e eee 187,25 | 185,50 
verbindet. Frl. Burckhardt als Suza No. 2 'n Bi m. . y 187,50 | 186,50 
war wieder ausgezeichnet bei Stimme. Herr e ene . 
Bellmann (Janku) und Frl. Berndt Mizzi) Juli 165,75 164,75 


konnten ſich in einen ſchönen Erfolg teilen. Herr 
Franzky übertraf ſich als Klempnermeſſter 
Glöppler wieder einmal ſelbſt. Auch Herr Gabel⸗ 
mann, der diesmal nur eine kleine Partie 
erhalten hatte, bewährte ſich. Es wäre unrecht, 
der jugendlichen Darſteller im Vorſpiel nicht 
zu⸗ gedenken, die mit friſchen Stimmen ſehr 


N September 2 j 3 5 155,75 
Wechſel⸗Diskont 5 0% Lombard ina fuß 6, %. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 
Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
begann in dieſem Jahre am 19. April. Bis zum 
30. April paſſierten die Grenze bei Schilno 30 Traften 
wacker drauflos fangen. An beiden Abenden | mit 85 398 Stuck Hölzern und vom 1. bis 6. Mai 20 
hielt ſich das Orcheſter unter Herrn Illgens ] Traften mit 23258. Stid Hötzern. 
Leitung tadellos. Ebenſo verdiente die um⸗ - 


Wie soll man Kranke, Schwache und 
Biutarme! ernähren? Indem man ihnen 


i AWRICTI 10 als Zuſatz zur täglichen Nahrung Bioſon 
; gibt. Es führt dem Blut die wichtigſten 
AH Ernährungsbeſtandteile Eiweiß — Eiſen — 
= 2 2 | Lecithin (Phosphor) in geeignetſter und 


denkbar beſter und billigſter Form zu. 
Durch ſeine bewährten von den Aerzten 
erprobten blutbildenden und ernährenden 
Eigenſchaften übertrifft es, wie allgemein 
bekannt, Eiſen⸗ und Kräftigungsmittel und 
iſt in den Apotheken u. Drogenhandlungen 
zu 3 Mk. das halbe Kilo⸗Pahket erhältlich. 


Berlin, 8. Mai. 
am 6 Juni dem Kaiſer Franz Joſef in 
Schönbrunn einen Beſuch abſtatten. 


Berlin, 8. Mai. In Sosnowice haben in 
den letzten Tagen verſchiedene Verſammlungen 
ſtattgefunden, in denen zu der Ausweiſung 
ruſſiſcher Staatsangehöriger aus Berlin 
Stellung genommen wurde. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Maßnahmen mit dem Boykott 
der deutſchen Exporteure zu beantworlen 
und die Werke zur Entlaſſung der deutſchen 
Beamten innerhalb dreier Monate aufzufordern. 
Bezüglich des Grenzverkehrs mit den benach⸗ 
barten Städten, Kattowitz ufw., Jolen Beſchlüſſe 
noch gefaßt werden. Dieſe Refolution foll den 
Intereſſenten der anderen polniſchen Städte 


die Knospen kraftvoll schwellen 


muß der Menſch doppelt auf ſeine Geſundheit 
achten. Ich habe mich nun daran gewöhnt, 
gerade um dieſe Zeit nie ohne Fay's echte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen zu ſein, mit denen 
ich Erkältungen vorbeuge und, wenn doch ein⸗ 
mal eine Indispoſition ſich einſtellen ſollte, 
ſchleunigſt allen läſtigen Störungen ein Ende 
mache. Die Paſtillen find ja billig und äußerſt 
bequem zu nehmen und vor allem: ſie helfen 


Wenn 


2 $ $ r immer. Jn jeder Apotheke, Drogen: und 
zugeſtellt werden, damit diefe ſich ihr i Wan = 85 Pfennig per 
anſchließen. Schachtel zu haben. 


Um eine Erklärung für den von unſern Kunden beklagten Uebel⸗ 
ſtand, daß unſere paſteuriſierte und tief gekühlte Milch beim Abkochen im 
Haufe leicht anbrennt, zu finden, haben wir durch häufige Verſuche feſt⸗ 
geſtellt, daß unter 50 Celſius gekühlte Milch leichter anbrennt, als ſolche, 
welche nur bis auf 50 Celſius heruntergekühlt war. Als weiteres Reſultat 
unſerer Verſuche ergab ſich, daß ſelbſt tiefgekühlte Milch, welche allmählich 
angewärmt wurde, beim Kochen niemals anbrannte. Wir werden daher 
in Zukunft beim Kühlen der Milch Temperaturen unter 50 Celſius nach 
Möglichkeit vermeiden und bitten unſere Abnehmer, um ein Anbrennen 
ganz ſicher zu verhüten, die Milch nicht ſofort dem hellen Feuer auszu⸗ 
ſetzen, ſondern erſt allmählich auf ca. 300, am beſten in Waſſerbad, zu 


Fentral⸗Molkerei Thorn. 
Stellmacherhäher, 


trocken und in guter Qualität, als: Sparge 5 


Rotbuchen⸗, Eichen., Birken-, 
Rüftern und Eſchenbohlen, 
täglich mehrmals friſch geſtochen, 
bei Herren J. G. Adolph, Breiteſtr., 


den und Felgen, 
b. Liebchen, Neuſtädt. Markt 


Eichenſchwollen, Nabenhölger und 
und Niederlage Jentralmolkerei, 


Birkenſtangen gibt billigſt ab 
Carl "Kleemann, CC 


Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Thorn-Mocker. 


— mpeg 202. — | Casimir Walter. 


Wagenfett 
Maschinen-Oel 
Motoren- Oel 
Zylinder-De! 
Lowry-Oel 
Fussboden - Stauböl 
ba . W eden een 


JM Hanieh Mace 
Selienfabrik 
Altstä@tischer Markt 33. 


al 


werden Leibitſcherſtr. 44 ſchmerzlos 
‚Der "Tierschutzverein. 
Geld⸗Darleyne, 5%, gibt reellen 
Leuten. Kleuſch, Berlin Schön⸗ 
hauſer Allee 128. Rückporto. 


In unfer Handelsregiſter A 
Nr. 299 ift bei der Firma 
Bernstein & Comp. Filiale Thorn 
(Hauptniederlaſſung in Königs» 
berg i./Pr.) heute eingetragen 
worden: 

Die Firma ift geändert in 

Bernstein & Comp. 


und Fahrräder. 
findet ſich jetzt in Verlin. 
Königsberg i. Pr. 
niederlaſſung geworden. 

Thorn, den 7. Mai 1906. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 409 ift heute die 
Firma Majer Fischer in Thorn 
und als Inhaber der Kauf⸗ 
mann Majer Fischer in Thorn 
9 worden. 

horn, den 7. Mai 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachun 


Es wird hiermit zur oe B 
Kenntnis gebracht, daß an den 
Monatserſten wegen des übermäßig 
ſtarken Verkehrs der Renten⸗ 
empfänger im Invalidenbureau 
8 Nr. 21) Quittungskarten 

is auf Weiteres nicht ausgeftellt 
werden. 

Thorn, den 3. Mai 1906. 

Der Magiſtrat. 
Abteilung für Invalldenverſicherung. für eee 


eee, 


an Freitag, den 11 
d. J., mittags 12 Uhr 


werden wir vor dem Grundſtück 
Kaiſer⸗Friedrichſtr. Nr. 41 


1 Arbeitspferd (Schimmel) 


ur meiſtbietend verfteigern. 
Thorn, den 4. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abteilung. 


Der 


Kofimandn Inte 


beginnt am 15. Mai. Zur Annahme 
der Konfirmanden bin id) in meiner 
Wohnung, Mellienſtr. 72, bereit. 


Arndt, Prediger. 


S 1 bis zu 300 Mark gibt 
eld dieset und ſchnelſtens, 
event. ohne Bürgſch. bei ratenweiſer 
Rückzahl. Selbſtgeb. Irmler, Berlin, 
3 92. Für reelle Ber 
dienung bürgt mehrjähr. Beſtehen. 


Rechnungsarbeiten 


aller Art übernehme ich zu ſorg⸗ 
fältiger Ausführung. 


Paul Dost, 


ſtädt. Kalkulator a D. 


Bankitraße 2 


Erfinder ! 


Ich zahle 1000 Mark fofort in 
bar und 15 % vom Reingewinn 


für eine neue gewinnbringende Ers 


findung oder Idee. Off. erbet. an 
Patentbureau Richard Kempe, 
Dresden A., Annenſtr. 47. 


r ER e 
— 1 nn 


dok Ai ergo Sia — 
möchte Kinder in ege nehmen. 
Zu erfr. in der Geſch. eher, 


Von Donnerstag, den 10. Mai 
ab koſtet unſere Butter an 
allen unſern Verkaufsſtellen 


1.20 M. pro Pfund. 


Zentral-Molkerei-Thorn, 


Mes gold u. Silber 


, Feibusch, ele 
ee 
Schaufenster u. Ladentür 


möglichſt fofort zu verkaufen. 
J. G. Adolph. 


adap, 


eit 12 Jahren in beſtem 
efindliches $ 7 


Masken- und 
Theater - Kostüm -Geschäft 


in Thorn mit ſehr feiner Kundſchaft 
ift umftändehalber unter der Hälfte 
des wahren Wertes ſofort zu ver: 
kaufen. Großer Umſatz. Zur 
Uebernahme 10-15 000 Mk. er 
forderlich. Angebote unter Mo. 
250 J. L. an die Geſchäftsſtelle 
diefer Zeitung. 


du 


Spezial⸗ 
geſchäft — Nähmaſchinen 


Die Hauptniederlaſſung be⸗ 
it Zweig⸗ 


N 


Für den Sommer empfehlen wir als bekömmliches Hausgetränk 


Deutſchen Haustrunk, weiß 


la Flaſche 0,25 Mk., 


1 Flaſche 0,50 Mk. 


Deutſchen Haustrunk, rot 


½ Flaſche 0,30 Mk., / Flaſche 0,60 ME. 
ohne Glas bei Abnahme von / oder 10% Flaſchen. 


Es ſind dieſes kleine, leichte Landweine der Obermoſel und der Pfalz, 


für ſchnellen Konſum beſtimmt. Sie ſind immer im Sommer leichter und 


mass L. Dammann & Kordes 


Weingroßhandlung. 


Glasversicherung. 


Der Verkehr mit der Direktion 
erfolgt direkt. — Auch Geſchäfts⸗ 
vermittl. a. d. Glaſer pp. ke w.erf., 
ihre Adr. einzur. u. U. g. 6741 an 

Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 19. 


Gesellen, Lehrlinge 


u. einen Laufburſchen ſtellt ſofort ein 
A. Ba 


chnick, Gelbgießermeiſter. 


1 junger Mann 


flotter Schreiber, ſicherer Rechner 
von ſof. geſ. Zu erfr. i. d. Exped. 
verlangt ſofort 


Jüngeren ron Arbeiter für dauernd 


Walter, Thorn. 


| Küchler. Arheilshursce 


5 5 Beſchäftigung kann 


M Wendisch Nach 
I Lehrling 


kann ſich melden 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


um: 


it Koft - Ent- 
Lehrlinge ge fugi 
Böttchermeiſter Carl Eulenb erg, 


Saufbursche 


verl. v. jof. Kaufhaus M. S. Leiser. 


Junges Mädchen 
als Stütze für Geſchäft und Wirt⸗ 


ſchaft n ene, Baderſtr. 22. 


Eine Zuarbeiterin 
jowie Schülerinnen können fiğ 
m. bei E. Goertz, Koppernikusſtr. 26. 


Schillerſtraße 5 II. 


Aufw. verl. 


Einen Ersatz 

für die beliebte Delika- 

i tess- Margarine Solo in 
Carton giebt es nicht, 
es sei denn beste Butter! 

Andere Marken mögen 

vielleicht billiger ange- 

boten werden, aber gie 
sind nicht mit 


A Solo in Carton 
nu vergleichen, die in 
feinheit der Qualität, ` 
Frische und Wöehlge- 
$ schmack unübertroffen 
dasteht. 
Nan achte bei jedem 


Paket auf Garantie- 
datum und Siegelver- 
verschluss! 


3 Ueberall erhältlich. 


bekömmlicher als Bier. 


Nur noch ganz kurze Zeit! 


|Total-Ausverkan 


a ich in 4 Wochen Thorn 
3 perlalfe, bin ih ges 
zwungen, mein kager 
fo fichnell als möglich zu 
räumen und habe ich das 
her fämtliche Preise Io 


bedeutend 
herabgesetzt, 


daß lich niemals wieder 
die Gelegenheit bieten 
wird, zu folchen 


Spottpreisen 
grater "menge seit 


SE Beachten Sie Preiſe im Fenſter. 


Stück von 10 Pfg. an. 


eee BE dee eee 
Kragen, 


Manicetten 
von 25 Pfg. an. 


| Stöcke | 

von 20 Pfg. an. 
1 
8 


Sandtaichen 
von 35 Pfg. an. 


Rravatten | 


e 
lany euvb pou anı BE s 8 =n 


Nur foweit 
Vorrat reicht !! 


Ferner große Polten 
Trikotagen, Bandſchuhe, 
Reiledecken, Schirme, 
| Gürtel, Parfümerien etc, 
8 jedem annehmbaren 
Preile. 
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Max Cohn Seglerstr. 24. 


eee 0000000000900 


Baus= u. kadeneinrichfung 
sind billig zu verkaufen. 


a Niosthad sof. 100 Arbeiter ges. 


Tagesverdienſt im Akkord Mk. 3 bis Mk. 4. Arbeit dauernd. Wohn- 


gelegenheit vorhanden. 


J. Kurzinski, Mlinietz b. £eibitsch Kr. Thorn. 


Täglich friſchgeſtochenen 


Känpon-Spargol | 


per E 50 Pfg. 
Sortierung 
hari 30 Pfennig empfiehlt 


arl Karl Ludwig, Schulſtr. I. Schulſtr. 1. 


Balkon- 
Bepilanzungen 


mit ei Pelargonien gel 


firmei R. Engelhardt. 


Die Strumpfstrickerei 
A. Winklewski 


befindet fiğ jetzt 


Thom, Natharlnensir. U. 


per 


l. Himboersat, ff. Act, 


rar reine Ware, Pfd. 60 P 
einſteinſäure, Citronenſäure, rd 
fepulver, Brauſelimonade⸗Bonbons, 
Mondamin R 
Streuzucker a1 p 5. 
F 22 Pi. 
rfelzucker, Hutzucer Pfd. 22 Pf. 
a ſtets friſch gebrannt, Pfd. 
von 80-180 Pf., aus eigener ſeit 
einer Reihe von Jahren beſtehenden 
Dampf » Kaffee - Röfterei. 
Kakao, garantiert rein, loſe, 
Pfd. 120 160 — 200 — 250 Pf. 
Deutſche -e ar Kakaos 
üchſen 


Bauer, Drogenhandlung, 


Moker, Thornerſtraße 20. 


Ungarwein 


füß vom Faß, per Liter 1.40 Mk. 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


1 Scheibenbüchse 


faſt neu, ſehr gut erhalten, gut im 
Schuß billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in gen Exped. 


nur noch 2 Cage! Nur noch 2 W 


CIRCUS und Equescurriculum 


des Prof. Norton B. Smith. — Direktor Nat. Behrens. 


THORN, auf der Culmer Esplanade. 
Preiſe der Plätze von heute ab: 

Galerie 30 Pf., 2. pios 60 KR platz 1,00 Mia 
3 1,50 9 200 mi. 

= Mi Be den 9. 


2 grosse Vorstellungen 2 


Nachmittags 4 Uhr. — Abends 8 Uhr. 
Ju jeder Vorſtellung: Grosser Programm - Wechsel. “PÉ 
Zum erſten Male: 


6 arabische Vollblut Hengste 6 
P in Freiheit vorgeführt von Fri. Mary 
; asc ; 
in {Freiheit berät e „Die Iuftigen lle. Elvira, 
von Frl. Selma. olgha amer”. Reitkünſtlerin. | 
Cake- Walk, Soeurs Clarrisson. 


Grosses Amateur -Reiten- 


50 Mark erhält Derjenige, welcher drei Mal ſtehend auf einem Pferde die 
Manege herumreitet ohne herunterzufallen. Jeder Beſucher 
des Circus kann ſich zu dieſem Amateur⸗Reiten melden. 


Prof. Norton B. Smith 


wird verſchiedene, ihm von hieſigen Beſitzern zur Verfügung geſtelltt l 
ſtörriſche Pferde, Beißer, Schläger, Durchgänger, in dieſen W 
zur Behandlung bringen. 


Donnerstag, den 10. Mai, abends 8 Uhr: 


Unwiderrullich legte Voritellung 


mit Wenne za 
20 Nummern! 20 


Thorner Reiter - Verein. 


Xa 


Rennen | 


bei Thorn⸗Mocker 
Sonntag, 15. Mai 1000, nachmittags 3 un. 


CA 6 Rennen SS : 

mit 3000 Mark Geldpreifen und U Ehrenpreiſen. 
52 Unterſchriften. Oeffentlicher Totalisator. 
Siegwetten 5 Mk., Platzwetten 10 Mk., Eintrittspreis 2 Mk. 


Der Verkauf der Billets und Programme für Tribüne u. Sattel 
platz findet vom 1. Mai an ftatt und zwar in der wa ein — 
„Thorner * in den Geſchäften der Herrn Ran N Í 
Duszynski und Wallis, Breiteſtraße 


preiſe der plätze: e 

Tribüne 3 Mk., Sattelplatz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Pla 
50 Pfg. Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die Suu 

Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2 Mh., Kutſcher 1 Mk. A 


Ablaſſung eines Somderzuges: 


Nummern! 


Zur Hinfahrt Zur ie 
ab Hauptbahnhof . . 2% nachm. | ab Rennplatz ER 3 
940 an Moher . ... 
„Stadtbahnhof . 20 w „ Stadtbahnhof mos 
„Bahnhof Moker) . 2 „ | „ Hauptbahnhof 5 „ 


es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an 
vorhergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhof zu löſen. 


Alles nähere ergeben die Programme. 


Reſtauration. Konzer d | 


Singverein. [Snifliler ja Tht 


Mittwoch abends Direktion: Garl schröder 


Letzte Probe. Donnerstag, den 10. Mai er / 


ee Erſcheinen erforderlich. gu 7 leg * 7 äte f 
Breitostrasse 37, 3 Treppen. Der Raitelbinder- 
1 Wohnung, 


Große komiſche Operette in 1 Vor“ 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 


ſpiel und 2 Akt. von Franz Leh 
Freitag, den 11. Mai 1906. 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem Zu⸗ 


Zruder Straubinger. 
behör per 1. Oktober 1906 zu vers 


Operette in 3 Akt. v. N. Bellinger, 

d. K. Dietrich G Sohn G. m. b. $. Restaurant 

Freundliche, neu renovierte N 
Ain Kuntersteinor” 


Parterre - Wohnung, 
gut gepflegte ee, gute Speise“ 


Katharinenſtr. 3b, 4 Zimmer, Rüde, 
Gaseinrichtung, reichl. Nebengelaß, 

u. Getränke, Franz. Billard, f 
Inltrumentale Unterhaltung, 


vom 1. Juli zu vermieten. Aus» 

kunft erte. lt 6 
Ungenehmer Hmentholt | 

Um gütigen Zuſpruch bittet 

Wilhelm 


der Zwangsverwalter 
A. C. Meisner, Gerberſtraße 12 part. ber 

Culmerſtr. 2. Teleph.⸗Anſchl. Nr. 218, 
Freitag, eA 11. Eeen abends“ ` 


Möbl. Zimmer m. ſeparat. 3 
al. v dur u 


olan Lndetll. 


verm. Schuhmacherſtr. 24 m‘. 
Heute, 4 l abend® 


Eine goldene Damenhr 
Probe zum Konzert | 


Nr. ne 3 nebſt langer Kette und 
Kellerwohn. z. v. Coppernicusſtr A 


Medaillon, von beiden Seiten 
Photographien, jowie eine goldene 
Wihl. Ti auch mit Kabinett? 
mna verm. Schillerſtr. 
Hierzu 
ein Unterhaltungsblatt. 


ps 


— 


1 Bauen) find mir am 23. v. Mts. 
aus meiner Wohnung abhanden 
gekommen. Wer mir zur Wieder⸗ 
erlangung verhilft, erhält 20 Mark 
paie re Vor Ankauf wird 
— 

imon Sultan, Brückenſtr. 6 part. 


2 Jagdhunde 


beide weiß mit braun, entlaufen! 
Nachricht über Einfang erbittet 
Witte, Thorn Hauptbahnhof. 


Nadel mit 3 Steinen (2 weiße und 
eine Beilage, u 


Thorner! 


E Oitdeutiche Zeitung und 


Beilage zu Nr. 107 — Mittwoch. 9. Mai 1906. 


——— 


Fur Geſchichte des deutſch⸗ 
franzöfiſchen Krieges. 


Aus Bern wird der „Boll. 81g.“ geſchrieben: 
Mi Ne Generalſtabsabteilung des ſchweizeriſchen 
Id tärbepartements richtete kürzlich an das 
a oeigerijche Publikum das Geſuch, ihr alle 

umente zu überlaſſen, welche ſich auf die 
vi Penaufftellung und die Grenzbeſetzung 

rend des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges im 
übte 1870/71 beziehen. Das Generalitabs- 
dereau iſt überzeugt, daß ſich ein großer Teil 
Sà bezüglichen militäriſchen Akten noch in 
Landen von Perſonen, die an den damaligen 
S gnifjen ſelbſt beteiligt waren, oder im 
Beide ihrer Rechtsnachfolger befindet. Die 
eralſtabsabteilung erachtet es als in ihrer 
gabe liegend, die betreffenden Schriftftücke 
don! ammeln, damit fie als Grundlage für eine 
nültandige aktenmäßige Darſtellung jener 
N iärijchen Epiſode dienen können. Infolge 
| Ran Einladung hat der Neuenburger Haupt- 
i Beri Cheſeaux vom Bataillon Nr. 26 einen 
Obecht an den Chef des Generalſtabes, 
zarſten Sprecher geſandt, worin er den 
ac sport des Schatzes der Bourbaki⸗Armee 
6 Bern ſchildert. Dieſer Schatz kam am 
(aeFebruar 1871 beim Polten in Fleurier 

anton Neuenburg) an. Am 7. Februar 
den lte der Platzlommandant den Befehl, 
* Schatz nach Bern zu transportieren. 
el Geld befand fiğ in ſieben verfiegelten, 
| lenbeſchlagenen Koffern. Mit der Be⸗ 
leitung des Geldes beauftragte der Platz⸗ 

Mmandant den Hauptmann Cheſeaux, den 
tant Chauſſon, den Sergeanten Morel, 

orporal Bauer und 20 Soldaten. Am 


* ergon gebracht und, von der kleinen 
uforte mit aufgepflangtem Bajonett begleitet, 
tlia Bahnhof transportiert. Es war inter: 
Jan das Defilee mit den 30 Militärs im 

erdigungsſchritt durch die Ballen Berns 

ieren zu ſehen. Im Bundesratshaus 
düurde der Schatz dem eidgenöſſiſchen Finanz ⸗ 
der aement übergeben, welches dem Chef 
Bejt lbordnung den Empfang der Sendung 
Dhi tigte. Der Adjutant des Generals, Oberſt 
Chglippin, ſtellte alsdann dem Hauptmann 
Pa leaur folgende Quittung aus, datiert 
tquartier Neuenburg, den 9. Febr. 1871: 
Muhr, Ich beſcheinige hiermit, daß Sie in Aus⸗ 
Sa meines Befehles von 7. d. Mts. dem 


Szdenöſſiſchen Finanzdepartement in Bern den 
t der erſten franzöſiſchen Armee im Be- 
ade von 1 427 495 Francs 90 Centimes 
tun geben haben und daß Sie mir die Quit- 
w des Finanzdepartements übermittelten. 
E danke Ihnen überdies für die Sorge und 
Nicht, mit der Sie die Miffion erfüllten.“ 
An ermutich wurde der Schatz der Bourbaki⸗ 
Ar ee mit den Koſten der Verpflegung der 
ad in der Schweiz kompenſiert. In der 
Dfeneis waren 90314 Mann und 11787 
Slerde interniert, 1701 Mann find in der 
| yancia geſtorben. Die Schweiz fordert von 
aeikreich für die internierten Truppen 
da 603 Fr., für deren Ueberwachung durch 
die ſchweizeriſche Militär 1615 159 Fr., für 
Pferde 773 634 Fr., Total 12 154 396 
12 welche Summe von Frankreich am 
Auguſt 1872 ſamt Zins bezahlt wurde. 


FROY 


des Strasburg, 7. Mai. Das Grundgehalt 
. Rektors, der Lehrer und Lehrerinnen 
die der hieſigen Volksſchule ift um 50 Mk, 
h, J Aterszulage um 10 Mk. vom 1. April 
Jab erhöht worden. l 

Wertatow. 7. Mai. Die Frau des Arbeiters 
rem wurde von ihrer Schwiegermutter und 
Vorn Manne oft des Trunkes beſchuldigt, 
| Ike, er fie ſich ſehr grämte. Am zweiten 
des Wertage war Kindtaufe bei dem Bruder 
dem erner und die Frau des W. wollte mit 
denn Manne zu der Feier nicht mitgehen, 
| tinen fie meinte froniſch, „die Gaftgeber müßten 
l x — Spiritus mehr kaufen“; der Mann 

n 


taufig Am Abend von dem 


zurückgekehrt, fing er 


allein. 
maus 


en K 
Februar wurden die Caiſſons in einen ver - 


mit der Frau Streit an, und ſie flüchtete aus 
der Wohnung und begehrte bei zwei Nachbarn 


Einlaß. Da ihr dieſer verweigert wurde, ſo 


lief ſie in den Stadtſee und ertränkte ſich. Erſt 
vorgeſtern ſchwamm die Leiche der unglücklichen 
jungen Frau ans Ufer. Geſtern wurde fie bé- 
graben. Drei kleine Kinder beweinen ihre ſo 


jäh aus dem Leben geſchiedene Mutter. 


Jaſtrow, 7. Mai. Die Kreisfiſchbrutan⸗ 
ſtalt zu Schöntal hat von 67 000 Eiern, welche 
vom Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein überwieſen 
ene insgeſamt 50 120 lebensfähige Fiſche 
erzielt. 

Marienburg, 7. Mai. Der Luxuspferde⸗ 
markt hat heute begonnen. Bis mittags 
waren von den 228 Ständen vor dem Marien⸗ 
tor 128 mit beſetzt. Von bekannten Pferde⸗ 
züchtern ſind u. a. eingetroffen: Jacobſon⸗ 
Tragheim mit 15, Grunau⸗Tralau mit 15, 
Schrödter⸗Tannſee mit 8, Zimmermann⸗Trag⸗ 
heim mit 4 Pferden u. ſ. w. Lewy⸗Danzig 
hat 45 Reit- und Wagenpferde auf den Markt 
gebracht. Für den erſten Hauptgewinn haben 
vorgeſtellt Behrendt⸗Marienburg 4 Rappen, 
Lewy⸗Danzig 4 Füchſe, von Roſenberg⸗Gr. Babeng 
2 Schimmel und 2 Füchſe. Die Wagen zu 
den erſten drei Hauptgewinnen (Landauer, Coups 
und Herrenwagen) hat Neuß Berlin geliefert. 
Der Jagdwagen zu dem 4. Hauptgewinn iſt 
von Neumann⸗Marienburg, die Wagen zum 
5. und 6. Hauptgewinn ſind von Gebrüder 


Kulecki⸗Marienburg angekauft. Die Prämiie⸗ 


rungspferde treffen erſt am Mittwoch früh hier 
ein. Am Mittwoch nachmittag erfolgt die 
Vorführung der prämiierten ſowie der Haupt⸗ 
gewinnpferde. 

Danzig, 7. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen trifft am Donnerstag früh 7,20 Uhr 
in Paii ein, ſteigt beim Oberwerftdirektor 
von Baſſe ab und reiſt abends nach Kiel 
weiter. — Im Hotel Hoffnung in Danzig hat 
ſich der Bahnmeiſter Glamann aus Pr. Star⸗ 
gard erſchoſſen. Er war in Rheda geweſen, 
wo man im Sommer einen Knaben auf dem 
Gleiſe fand, den Glamann totgeprügelt haben 
ſollte. Die Anterſuchung hatte keine Schuld» 
beweiſe ergeben, doch war Glamann verſetzt 
worden. 

Allenſtein, 7. Mai. Zur Errichtung 
eines Elektrizitäts wer ks ift der Stadt- 
gemeinde Allenſtein auf Grund des Geſetzes 
vom 11. Juni 1874 das Recht verliehen worden, 
das Grundeigentum, welches zur Ausführung 
des im Allefluß geplanten Stauwerkes und 
einer elektriſchen Gentralſtation erforderlich iſt, 
im Wege der Enteignung zu erwerben, oder, 
joweit dieſes ausreichend ift, dauernden Be- 
ſchränkungen zu unterwerfen. 


Wartenburg, 5. Mai. Erhängt hat 


ſich der frühere Fleiſchermeiſter Tzicchowski. 


Thorn, den 8. Mai. 


— Zur Förderung des Braunkohlen⸗ 
bergbaus. Die konſtituierende Ber 
ſammlung des Vereins zur För⸗ 
derung des Braunkohlenbergbaus 
in den öſtlichen Provinzen (Sitz Bromberg), in 
der die Satzung endgültig feſtgeſtellt und der 
Vorſtand gewählt werden ſoll, findet am Sonn⸗ 
abend, den 12. Mai cr. abends 8 Uhr im 
Artushof zu Thorn ſtatt. Zur Teilnahme 
iſt jeder berechtigt, der vor Beginn der Sitzung 
dem Verein als Mitglied beitritt. 


— Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller. Der 
vom Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller vor einiger 
Zeit begründete Ausſchuß zur Förderung des Braun⸗ 
Rohlenbergbaus in den öſtlichen Provinzen, dem name 
hafte Vertreter der Induſtrie und der Landwirtſchaft 
angehören, hielt vorige Woche in Poſen eine Sitzung 
ab. Wie der Vorſitzende, Regierungsrat a. D. Schrei⸗ 
Danzig betonte, handelt es ſich bei der Erſchließung 
der Braunkohlenlager in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, insbeſondere in der Provinz Poſen, um eine 
Angelegenheit, an welcher die Induſtrie ſowohl als 
auch die Landwirtſchaft in hohem Maße beteiligt ſind, 
die letztgenannte vielleicht noch mehr als die erſtere. 
Es wurden u. a. die Antwortſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers und des Handelsminiſters auf die an ſie ge⸗ 
richteten Eingaben des Verbandes Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller, betreffend die Erſchließung der öſtlichen 
Braunkohlen verleſen. Mit großer Befriedigung 
nahmen die Anweſenden hieraus von dem Wohl» 
wollen Kenntnis, das die Königliche Staatsregierung 
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der Braunkohlenfrage entgegenbringt. Weitere Be⸗ 
weiſe, daß namentlich der Herr Handelsminiſter für 
die hohe Bedeutung der Angelegenheit volles Ver⸗ 
ſtändnis beſitzt und ſie tatkräftig zu fördern beſtrebt 
iſt, lieferte der Vorſitzende durch ſeine Mitteilungen 
über mehrere Audienzen bei Exzellenz Delbrück und 
über ſeine Beſprechungen mit den ſonſtigen zuſtändigen 
Stellen im Handelsminiſterium. Der Verlauf der 
Beratungen des Ausſchuſſes, die naturgemäß ver- 
traulicher Art waren, war ungemein anregend und 
lehrreich: es wurde vor allem feſtgeſtellt, daß die 
Frage der Erſchließung der Braunkohlenlager in der 
Provinz Poſen ſich in ausgezeichneter Entwickelung 
befindet und daß in letzter Zeit mehrere Bohrungen 
gemacht worden ſind, die das Vorhandenſein von 
Braunkohle in großer Mächtigkeit ergeben haben, 
andererſeits die Schwierigkeiten, die ſich vielfach der 
Gewinnung der Braunkohle in der Provinz Poſen 
entgegenſtellen, als durchaus nicht unüberwindlich er- 
ſcheinen laſſen. 
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— WEL 


haufen. 
in dieſem Jahre zu Beginn der bejjeren 
Jahreszeit wieder wie im vorigen unter An⸗ 
drohung hoher Geld⸗ oder Haftſtrafen jedes 
Schleppentragen innerhalb des Stadtbezirkes 
verboten. Dem Beispiele Nordhauſens find 
im vorigen Jahre verſchiedene Städte und 
Bäder gefolgt, und hoffentlich tun das jetzt 
noch mehrere. 

* Einen merkwürdigen Silber» 
ſchatz im Schloſſe Baſedow bei Mal- 
ſchin i. M. hat die Staatsanwaltſchaft bei 
einer Hausſuchung gefunden, die infolge einer 
Denunziation veranſtaltet wurde. Das Schloß 
Baſedow wird von dem augenblicklich in Spa- 
nien weilenden Fürſten Wrede bewohnt. Der 
Erfolg der Hausſuchung war, wie dem „Lokal ⸗ 
Anz.“ gemeldet wird, überraſchend. Es wurde 
ſilbernes Tafelgerät aus ſechs und Tiſchwäſche 
aus neun Hotels gefunden. Die Maſſe des 
gefundenen Silbers iſt ſo groß, daß es in 
mehreren Kiſten und Körben nach der Pfand» 
kammer des Landgerichts Güſtrow gebracht 
werden mußte, wo es als beſchlagnahmt auf⸗ 
bewahrt wird. Zum Teil Rnd die Original- 
ſtempel des Hotels abgeſchlagen und durch 
andere erſetzt worden. So weit der noch zu 
ermittelnde Tatbeſtand. Der innere Zuſammen⸗ 
hang iſt noch nicht aufgeklärt. Es verlautet jedoch, 
daß der Unterſuchungsrichter gegen den Fürſten 


und die Fürſtin Wrede und die Hausdame 


Fräulein Weidig einen Haftbefehl erlaſſen habe. 
Ein Teil des Silbergerätes ſtammt aus einem 
großen Pariſer Hotel, dem Hotel d' Orſay. 
Die übrigen Funde werden auf das Palaſt⸗ 
Hotel und das Kaiſerhotel in Berlin, ſowie 
auf das Hotel „Bayriſcher Hof“ in München 
zurückgeführt. Der Wert dieſes ſtark mit 
minderwertigem Metall verſetzten Silbers iſt 
wenig erheblich. Es entſteht nun die Frage: 
Wer hat das Silber in die fürſtliche Kammer 
hinein gebracht? Die zweite Frage aber iſt: 
Wer hat ein Intereſſe daran, ſich mit einem 
fo ſtarken Ballast zu gefährden, deſſen Wert 
mehr als zweifelhaft iſt? Wahrſcheinlich dürfte 
bei dieſer Anhäufung von ſilbernen Hotelgerät⸗ 
ſchaften Kleptomanie eine Rolle ſpielen. 


Standesamt 
Thorn Illocker. 


Vom 29. April bis 5. Mai 1906 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Tapezierer 
Georg Meyer. 2. Tochter dem Arheiter Johann 
Zielinski. 3. Tochter dem Maler Alexander Kwiat⸗ 
kowski. 4. Unehelicher Sohn. 5. Sohn dem Arbeiter 
Guſtav Fehlauer. 6. Tochter dem Gaſtwirt Robert 
Deuble. 7. Sohn dem Beſitzer Joſef Gortowski. 
8. Tochter dem Maurergejellen Guſtav Ernſt Seling. 
9. Sohn dem Arbeiter Joſef Sadecki. 

b) als geftorben: 1. Hermann Emil Behnke 
19 Jahre 2. Arbeiter Mar Thiel 25 Jahre 3. 
Boleslaw Pietraszinski 6 Monate 22 Tage. 4. Frieda 
Sofie Wisniewski 2 Monate 20 Tage. Anna Dorothea 
Broſius 61 Jahre 

c) zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Joſef Pawlak und Veronika Skrabaczewski. 2. 
Eigentümer Felix Olkiewicz mit Eigentümerwitwe 
Julianna Katlewski. 3. Feiſeur Gottfried Eduard 


Lannoch mit Friſeuſe Olga Anna Emilie Finger. 
4. Hüttenarbeiter Wladislaw Szalkowski mit Martha 

Maria Licznerski, 
d) als ehelich verbunden: 1. Händler 


Hugo Emil Oehlke mit Johanna Jaworski geb. En — 
2. Maurergeſelle Franz Trokowski mit öchin 
Franziska Piontkowski. 3. Arbeiter Franz Mathiaszek 
mit Schneiderin Marianna Resmer. r 


eneral-Anzeiger W 


—. 


f 


Preis-Berzei 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


TA | bisher 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


A| 4 
Wees Nr. , 16,20 16,20 
1 a ai ame 15,20 | 15,20 
Kaiferauszugmehl , . 16,40 | 16,40 
Meizgenmehl 000 15,40 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. . . . 13,60 13.60 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,40 13,40 
r nn 9,20 | 9,20 
MWeizenszuttermehl., ». . s.. 5,80 | .5,80 
Wehen "en 210. ie te 5,40 5,40 
Ragammehl:0 g 13,— | 13,— 
Massa %... 12,20 | 12,20 
RöoggnmehlT . . . à ; . 111,80 |11,60 
ne 9.— | 9,— 
CA ey Ti so. E Seren 10,60 10,60 
Nöggen⸗ Schrell 01a 10,40 10,40 
Raggen⸗ Mee 5,40 | 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 13,70 14, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,20 11.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 110,20 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,70 |10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. ß 9,50 | 9,80 
Gerſten⸗Graupe gřobe . . ».. „950 | 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,— 10.30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 22222 9,50 | 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9.20 9,50 
Gerſten⸗Kochmehl 2 8.70 9,- 
Gerſten⸗Kochme hl è 927 
Gerſten⸗Futtermehll. 1,98 | 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweitzengtüge 115,50 | 15,50 
Buhweigengrüe . . 2 2... 15,00 | 15,— 


Amtliche Notierungen der Danziger Börje 
vom 7. Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch bunt 692 Gr. 168 „bez. 
inländiſch rot 761 Gr. 185 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 699 - 714 Br. 
154 Mark bez. 


7 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine ohne Gewicht 111—116 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 140 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 128—136 Pik. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 147 164 Mk. bez. 
tranfito 103 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,20 — 8,40 Mark bez. 
Roggen: 9,40—9,80 Mk. bez. 

Roh ucker. Tendenz ſchwach. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,18 Mk. inkl. S. Geld. 


Magdeburg, 7. Mai. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,00 8,10. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,30—6,40. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 18,12. Kriſtallzucker 
1 mit Sack — . . Gem. Raffinade mit Sack 
17,50 - 18,20. Gem. Melis mit Sack 17.50 — 17,85 
Stimmung: Still. Rohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per April —,— Bd., — . — Br., 
per Mai 16,55 Gd., 16,60 Br., per Juni 16,60 Gd., 
16,65 Br., per Auguſt 17,00 Gd., 17,05 Br., per 
Oktober-Dezember 17,30 Bd., 17,35 Br, Schwächer. 


Köln, 7. Mai. Rüböl loko 54,—, per Mai 
54,50. Wetter: Bewölkt. 


Hamburg, 7. Mai, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 83 Proz. 
Rendement neue Ufanze, frei an Bord Hamburg 
100 Kilo per April —,—, per Mai 16,50, per Auguſt 
16,90, per Oktober 17,25 per Dezember 17,30, per 
März 17,65. Behauptet. 

Hamburg, 7. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee good 
aderage Santos per Mai 37 Gd., per September 
375), Gd., per Dezember 38 ¼ Gd., per März 
385% Gd. Ruhig. 


Komm lieber Mai und mache 
die Bäume wieder grün, damit der gefährliche 
Nachwinter endlich ein Ende nimmt. Alle Welt 
ift erkältet und wenn man nicht Fay's echte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen hätte, dann wüßt' ich 
wahrhaftig nicht, was man anfangen ſollte. Die 
Sodener ſind eben doch eine rechte Wohltat, die 
man garnicht warm genug empfehlen kann. 
Wer fie nicht kennt, der ift es feiner Geſund⸗ 
beit ſchuldig, einen Verſuch damkt zu machen. 
Die Schachtel koftet 88 Pfg. Zu haben in 
allen Apotheken-, Drogen» und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. 


214. Königl. Preuß. Glafenlatterie, 


5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. Mai 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


188 355 598 812 con 927 1493 512 59 745 81 93 
884 2070 212 681 896 (3000) 3288.91 608 855 960 
4250 477 843 72 945 5053 87 253 703 6419 39 509 
607 (3000) 899 935 7069 96 317 487 624 (3000) 
725 55 — 5 ne 43 54 8138 863 402 73 797 964 


67 
ious. En 482 582 668 91 191 £ 868 8 916, 63 ‚so 
11044 323 (500) 492 529 36 687. 
315 358 580 767 (1000) 90 950 81 % 913110 50 296 
2 15 407 726 968 14166 279 305 47 595 780 904 
15084 81 166 82 (3000) 83 362 492 504 (1000) 654 
847 (3000) 60 89 995 97 (500) 16157 (500) 314 544 
691 17051 80 109 268 324 471 99 759 18038 165 87 
216 439 502 814 19008 (1000) 151 (600) 74 627 774 
96 (1000) 828 99 947 
20119 (500) 48 95 368 80 (500) 89 536 638 762 975 
21043 346 679 83 (500) 703 835 22013 128 267 379 
(500) 427 676 773 (3000) 917 85 23315 73 478 542 
(1000) 67 950 24232 570 (3000) 734 93 858 25018 
423 541 92 795 (3000) 839 26043 48 (500) 125 
500) 74 483 604 (3000) 937 27100 200 60 307 500 
3.649 (1000) 744 967 91 28007 111 627 939 74 29182 
390 97 578 625 739 (500) 812 43 973 91 93 
30045 61 363 (500) 413 675 31228 534 610 80 
728 915 32195 211 40 341 74 675 796 820 911 94 
33084 125 53 (500) 305 529 663 77 900 34194 (500) 
314 413 592 750 74 952 35121 96 99 201 468 80 511 
21 609 76 706 71 911 15 36266 (500) 312 (500) 69 
(3000) 92 474 663 981 37106 61 246 371 505 88 
829. (500) 990 38392 566 985 39083 51 159 411 (600) 
78 (1000) 96 555 831 
40038 70 126 52 217. (1000) 423 41 61 530 940 
41071 118 56 252 61 500 41 631 735 (500) 812 14 
(3000) 42 42180 99 221 84 649 900 84 88 (1000) 
43007 98 234 322 467 (3000) 516 676 711 830 998 
44132 303 529 45141 310 85 466 526 71 620 44 758 
868 46017 209 83 84 424 (500) 53 562 (500) 600 776 
866 47342 89 402 782 949 52 48301 415 16 858 915 
49001 7 65 405 544 (3000) 669 (1000) 84 833 
50355 768 81205 50 77 405 638 772 809 941 
62017 22 159 85 228 307 11 444 48 511 53227 343 
429 702 819 923 54589 633 747 71 55146 80 99 215 
314 (500) 45 498 582 (500) 651 88 851 56140 264 346 
66 413 36 527 60 947 57708 (1000) 46 (500) 58081 
727 287, 412, 525 680 823 91 59126 75 239 317 439 
60337 (500) 488 974 94 61043 78 133 362 99 418 
703 944 51 62026 505 904 34 99 (500) 63320 400 
803 64392 610 980 65247 62 66 (3000) 402 15 80 
628 31 72 703 95 66017 122 148 324 (3000) 431 
96 650 800 66 82 95 67027 42 316 39 593 650 (3000) 
976 (500) 68015 86 305 (1000) 412 627 726 872 95 
996 69281 420 51 (500) 811 939 (500) 80 
70416 70 (3000) 772 (500) 95 890 71019 79 132 
36 (500) 223 88 354 402 538 58 653 724 65 890 908 
72111 306 491 551 72 813 66 92 94 942 95 73022 
669 776 851 74067 126 287 405 75053 148 590 903 
(8000) 18.38 76246 77 86 408 55 516 676 984 77220 
52 939 78152 220 416 (500) 523 682 980 79124 
327 47 445 95 615 22 95 734 88 936 
80239 305 58 63 92 474 600 (500) 71 800 52 914 
9205 81158 282 303 82 505 41 47 634 743 882 924 
2055 204 421 533 84 (3000) 664 714 26 44 83083 
166 445 80 506 908 84162 67 250 85 (1000) 416 527 
76 649 742 829 73 85215 (500) 97 99 (500) 306 (1000) 
690 (3000) 772 819 86207 (500) 62 459 65 578 602 
28 48 75 83 95> 87025 222 82 300 81 62998 88141 
251 62 464 535 73 77 90 623 3 (1000) 47 90 701 90 
701 90 89220 56 358 718 68 
90096 632 725 85 900 91136 201 556 85 868 
92133 226 372 744 877 93070 108 328 46 437 89 
566 787 885 94 946 76 96 94022 57 (600) 62 110 203 
304 694 848 (1000) 960 86 95005 259 584 789 
96470 556 620 710 25 67 818 
480 527 712 71 872 89 979 98001 190 (3000) 237 
68 0000 585 625 44 796 872 931 99207 99 360 
aga 10004 6 651 54058 101010 22 101 214 24 42 382 676 
884 102018 119 37 62 97 250 64 91 95 430 42 512 608 
60 790 (500) 103011 91 482 519 (1000) 82 4 
104092 116 257 436 83 542 97 962 105013 117 325 
98 633 913 27 84 106431 56 (500) 610 785 (1000) 95 
—— „07051 (600) 184 000 0080 38 57 84 88 89 
327 443 684 860 937 108063 204 31 73 707 
(8000) 837 999 109064 440 529 685 91 725 42 81 
(500) 975 99 
110025 81 142 472 655 (8000) 859 937 44 111042 
(600) 172 347 51 (1000) 484 714 20 29 54 (1000) 82 822 
35 68 112115 525 623 113094 (3000) 272 85 ( ) 
366 422 579 622 75 114077 203 46 87 441 659 65 7 
84 883 989 115103 215 422 (500) 544 55 (1000) 880 
(1000) 116093 391 438 74 503 72 610 16 798 858 
117053 85 424 87 571 805 932 118141 66 (500) 224 
37 48 90 (1000) 322 99 119025 225 309 45 465 503 36 
829 87 932 73 
120157 381. 411 84 773 808 31 (500) 40 66 67 73 
88 (500) 121384 470 758 967 122028 (600) 61 (600) 
RO 117 23 591 678 794 817 123125 371 96 417 68'530 
73 647 792 987 124214 61 318 26 425 502 75 676 724 


97090 121 (500) 269 


26 47 125074 (500) 166 358 84 439 507 34 690 800 
965 95 126000 24 106 269 313 38 90 634 (500) 749 
974 99 127116 (3000) 263 587 740 819 64 945 
128096 570 72 714 69 (1000) 809 13 19 42 52 : 129018 
175 80 221 48 343 415 660 (1000) 67 795 802 (1000) 
983 (500) 

130140 214 (500) 20 400 601 (500) 5 761 893 964 
500) 70 131194 400 35 81 563 761 813 70 78 964 72 
32064 86 122 162 360 705 71 73 98 892 922 133080 
94 180 (5000) 320 43 528 57 61 87 698 732 809 45 81 

95 910 (1000) 55 134326 750 800 26 966 135034 (500) 327 
412 796 854 91 986 136217 (1000) 513 630 735 50 53 
500) 68 911 47 137121 470 516 85 (500) 703 (500) 15 

1 937 69 138096 181 304 78 665 91 702 49 82 (500) 
884 97 139542 674 95 

140094 229 307 36 679 827 (3000) 82 141297 
362 99 (1000) 415 684 (1000) 862 142020 60 nn 
467 576 632 746 143231 (1000) 663 (600)712, 15 (600) 77 
831 (600) 144064 71 106 248 406 718 30 34 70 73 922 
145141 8 609 (1 000) 56.726 565931 48500 J146115 540,94 
774 147193 519 48 743 881 148021 137 328 92 669 
918 (500) 87 149002 17 75 866 522 47 625 

150308 27 700 869 65 90 913 72 151000 254 473 
89 682 800 55 93 900 85 152060 163 214 63 319 711 
38 153002 87 146 242 46 345 473 618 804 154035 
130 297 (500) 316 20 (500) 78 507 18 44 637 63 787 94 
942 155030 85 506 671 733 823 976 156001 (3000) 
120 415 38 (3000) 625 54, 157280 (000) 93 422 552 

27 (3000) 948 158071 203 306 560 85 620 69 762 
59111 229 582 761 823 927 
°. 160001 24 148 62 68 85 212 307 (1000) 507 771 80 
816 65 161075 86 152 (500) 225 377 416 25 27 522 
(500 25 (500) 99 (1000) 650 58 84 738 810 980 162131 
64 98 (3000) 275 77 447 549 54 767 910 (3000) 
163030 157 194 236 90 387 513 85 (500) 764 899 977 
1000) 164056 207 468 504 35 706 54 950 165385 549 
17 26 836 71 166085 349 572 819 (50 0) 29 (1000) 933 
35 167244 474 571 657 922 168004 122 35 59 94 291 
452 59 539 643 854 169037 95 539 (1000) 678 709 836 
170087 140 253 83 381 (3000) 482 7% 806 
171077 170 94 318 449 (500) 58 (1000) 615 724 58 
172013 59 121 361 454 (500) 695 762 844 173006 119 
60 218 21 355 99 532 38 600 90 711 859 921 174178 
583 92 801 36 65 175115 64 (500) 501 616 (1000) 79 
(3000) 705 806 176225 314 812 24 177246 313 738 
178022 116 268 (1000) 363 674 702 14 81 (500) 931 79 
179158 (1000) 240 58 339 62 477 532 (500) 609 44 80976 

180153 232 66 647 762 862 181049 (3000) 1 

203 41 83 333 754 914 (500) 45 (500) 58 182033 1 012 
383 (500) 445 673 773 864 947 183050 61 199 528 
(600) 54 62 951 184064 74 162 833 97 950 185037 
(1000) 94 287 (1000) 348 502 633 186122 360 612 
187050 155 287 306 478 656 856 188198 286 322 59 
686 970 189275 444 574 760 70 845 
190251 (500) 82 (500) 313 22 94 483 543 71 862 
906 44 191050 141 342 482 598 957 192035 78 147 
570 892 193110 215 556 (500) 77 653 79 729 37 91 
(3000) 864 989 194102 (1000) 10 96 330 64 947 66 
195088 481 82 84 525 32 (500) 797 196040 236 (500) 
303 527 83 84 681 713 920 76 197107 77 365 73 509 
659 741 87 810 50 937 86 198141 61 97 261 756 926 
87 199087 415 92 705 (1000) 89 900 (3000) 4 37 

200291 381 546 (500) 758 819 918 201210 99 

(3000) 316 545 (1000) 707 851 (500) 905 202008 67 

(600) 143 207 306 (1000) 31 48 994 (500) 203213 49 
505 736 44 65 895 204060 266 317 39 475 529 
30 600 (1000) 12 55 (500) 205066 238 378 544 61 772 
206017 183 334 93 460 697 724 983 207229 471 79 
601 780 81 801 38 44 933 208092 278 97 443 92 98 
209035 523 30 60 98 
210079 172 206 30 (500) 38 691 (1000) 758 89 800 
19 211042 (500) 304 418 (500) 538 616 789 873 212037 
60 438 844 213084 100 289 442 703 960 214036 
128 (500) 91 233 41 85 94 (500) 580 620 781 809 215108 
76 368 433 90 541 (3000) 641 746 (500) 963 99 
216011 30 51 106 55 224 588 638 774 81 600) 78 980 
217005 104 6 (500) 208 81 394 501 87 636 69 837 50 
218094 (5 (500) 169 81 357 418 60 (600) 699 762 854 
219009 272 91 306 28 406 17 (3000) 558 736 949 53 
220120 63 83 217 355 437 828 221140 81 256 
354 420 80 775 864 (500) 222151 281 382 667 725 31 
892 952 58 98 223082 372 433 77 606 14 8000) 782 
92 5 928 70 224024 26 95 231 534 707 25 924 46 
225060 73 124 454 68 514 91 694 226353 
64915 439 47 506 661 742 829 987 227100 31 559 
87 845 (600) 919 90 228061 267 420 (1000) 
38, m 05 a) 893 229129 204 (1000) 82 365 613 
230207 ( 600 501 35 57 623 43 84 785 231156 
262 396 520 26 33 707 (3000) 39 854 909 44 282145 
374 77 (3000) 659 758 848 (500) 50 60 902 (1000) 78 
233174 290 311 600 7 43 840 982 (3000) 234103 
200 322 40 85 452 540 645 766 811 99 235018 245 
69 (500) 90 624 718 80 873 (500) 910 236435 508 78 
848 989 237127 201 (500) 20 30 (500) 370 (1000) 634 
759 97 238042 227 305 500 70 (3000) 656 239104 
262 349 447 530 74 787 883 905 38 (500) 


240092 129 31 839 970 241101 (1000) 19 (500) 
301 490 503 85 (3000) 682 777 839 996 2 2191 388 
539 59 614 39 50 243076 (500) 98 215 32 388 596 
667 73 776 244160 81 202 563 77 649 83 245153 
242 45 552 85 93 604 (500) 47 81 742 89 803 948 


246010 198 (3000) 306 54 98 (1000) 442 632 722 


915 95 247189 280 531 670 716 81 821 (1 
035 (100% 1 (1000). 51 


214. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. Mai 1906. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


1 (4000) 99 138 274 675 703 851 1027 (3000) 
105 (3000) 47 (500) 469 511 18 22 (3000) 24 49 (500) 
615 746 880 909 2124 68 (1000) 246 580 3175 208 61 
95 540 676 719 932 4167 326 413 82 579 675 784 809 
994 5112 54 655 724 (3000) 922 56 83 (3000) 
6062 86 192 259 (1000) 454 556 628 798 910 (500) 58 
64 7389 435 542 724 (1000) 819 (3000) 8089 328 
417 53 568 757 886 (500) 990 (1000) 9166 303 (500) 
463 741 (500) 914 34 

10066 164 232 45 (3000) 412 78 (3000) 559 
640 769 96 830 11057 330 88 464 77 526 728 83 825 
91 12082 162 (500) 264 91 330 43 774 860 87 923 
13085 410 11 44 54 646 709 993 14044 163 68 200 
(500) 99 377 702 68 (1000) 79 82 92 814 56 15037 75 
87 145 343 587 924 (1000) 16317 (1000) 42 56 63 674 
709 966 76 17037 69 250 419 68 (3000) 568 671 
(1000) 853 (1000) 938 (3000) 18162 375 479 507 32 
. N (500) 997 49144 232 61 326 428 33 500 10 
18 870 

20078 366 478 546 601 34 858 21015 95 180 267 
325 470 613 968 71 22177 459 655 60 65 717 96 (1000) 
925 23071 240 319 442 (1000) 820 968 24129 209 
(3000) 47 74 517 66 69 744 25019 102 258 308 440 
72 534 42 609 777 830 50 26035 40 115 (3000) 327 
456 730 27027 (1000) 56 58 63 180 254 315 556 58 
737 807 50 73 985 28101 459 881 29124 42 206 22 
28 455 622 732 972 

30081 247 88 350 557 626 a ooo BA S 85 (500) 786 
886 31204 58 97 421 603 867 
32044 98 135 (3000) 67 (1000) 204 87 504 80 630 
851 85 33036 647 49 784 34041 106 73 420 48 529 
628 787 918 35661 770 873 75 98 36225 492 (5 
591 37114 20 231 82 634 720 861 79 92 38017 (500 
181 83 310 45 64 447 (500) 967 39113 303 47 477 
716 65 (3000) 814 985 

40030 100 246 607 (500) 799 967 41105 216 329 
428 977 (10000) 42044 59 100 290 324 812 971 
43053 167 75 781 859 918 39 61 92 44213 327 505 
85 92 613 14 711 843 917 45059 269 (3000) 578 
939 1000) 46262 64 (1000) 70 300 42 (1000) 96 498 
789 813 59 47159 62 75 (600) 232 429 (1000) 68 516 
638 41 55 821 28 48123 448 (1000) 75 529 35 796 
965 79 (500) 49064 90 208 447 711 

50038 386 (3000) 415 46 509 696 (3000 
51187 244 64 531 714 (500) 967 52168 95 424 5 4 72 
(1000) 819 24 969 (500) 53052 80 95 293 397 472 606 
7 11 775 900 (500) 54059 333 (500) 456 (500) 651 72 
78 957 (500) 60 (3000) 55113 332 473 528 52 (1000) 
735 919 56048 108 79 246 83 (3000) 358 817 911 
57556 738 827 58210 42 79 481 539 783 919 90 (1000) 
59111 60 303 99 472 (1000) 566 760 (500) 836 50 
(3000) 80 908 14 

60093 114 56 442 (1000) 511 70 634 (500) 800 941 
61077 101 30 347 500 620 714 815 62163 (1000) 304 
29 453 541 643 98 797 841 958 63134 73 288 300 
439 567 64177 (600) 95 225 412 54 568 615 30 (500) 
98 759 825 (500) 65058 272 600 768 838 28 
66021 76 170 25 344 (500) 535 700 (500) 34 (500) 8 
67055 357 402 (1000) 54 661 724 76 (500) 82 6 034 
227 396 617 33 719 893 943 69752 833 46 90 

70076 254 76 428 48 587 665 78 745 64 802 61 67 
70 71094 (500) 123 201 (3000) 9 18 306 13 435 578 
641 902 28 72115 302 (500) 440 48 51 78 99 672 953 
B1 (1000) 73015 64 138 311 39 410 75 586 909 74083 
394 447 535 715 (1000) 94 850 963 75050 169 801 62 
059 76024 68 325 962 77340 488 553 97 719 965 96 
78069 150 371 588 699 723 905 79101 65 215 332 
(3000) 400 508 789 921 

80062 73 81 83 135 463 81119 56 321 55 465 
* 667 838 95 82129 52 534 68 839 ge 160 

4 89 414 28 562 607 41 43 820 84122 28 245 356 
589 751 815 (500) 64 85220 357 87 510 14 713 26 67 
884 86065 137 92 742 49 87064 L 384 481 650 


793 800 915 39 88150 (1000) 309 28 496 (500) 551 
634 89126 82 223 85 (500) 340 989 
90060 65 (3000) 262 359 ($ N 0 30 638 


7 323 9 — 
11 19 884 979 92309 69 75 487 532 005 


376 (600) 945 (500) 103023 270 98 889 944 

5 11 8 (500) 278 83 338 673 937 105024 (2900) 
45 688 737 54 830 (500) 910 85 88` 106 

216 28 (500) 306 576 752 66 864 107186 (500) 

425 27 69 108005 9 129 42 (3000) 8 0 000) 109067 


86 270 314 435 
(10000) 50 (500) 650 774 946 116050 70 (500) 81 525 
132 46 879 927 117001 (500) 70 269 85 300 12 a 
502 6 56 85 oo 400 869 118788 949 11 
123 211 14 300 96 4 

120196 230 21 505 64 638 89 742 893 (1000 
121050 92 416 711 38 962 122086 181 481 770 (500 
367 947 60 123004 100 (500) 217 467 523 97 746 8 
318 80 124067 187 462 80 643 963 96 125207 95 
152 821 55 925 51 126047 278 319 54 70 457 65 502 
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weissen, 


au 


Neubauten unter Zuſicherun 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


Seglerſtr. 7 I, Beraberg. 


für jeden! Beruf. 


x Hamburger 1 
Malerkittel. 


Jaden und Bluſen 


Konditoren, Köche, 
Tee, Monteure, 

gr feure, Kellner, 

iener etc. 


empfiehltdas 
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Eliſabethſtraße 18. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


mit Kaffee 
3. vermieten 


Zimmer | Wohnun s 


Gegründet 1867 
arbigen und majolika 


Kachelöfen 


Anka Bene. d das Setzen von Oefen für auge 
Uebernehme au e Lieferung un s Setzen vo 
i 1 er Ausführung durch meinen Werk- 


G. Immanns, Baugeschäft. 
5 me und 
Bm 


er Mayhold, 
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64 72 134071 261 362 80 534 736 862 135101 (500 
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111 29 56 380 685 862 94 944 65 89 

140057 192 297 449 (3000) 538 624 724 87 
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Wapierholgt 


Suede 


in feinſter Ausführung. 


= Seihen-Unterriht == 


für deutſchen, Wiener und engliſchen Schnitt. 
SS” Lehrmädchen können ſich melden. 


Frau Marie Ryichko, 
Gerſtenſtraße 12 pt. 
Denkbar feinſte 


Jafel-Buiter 


täglich frlich eintreffend 


Beinen, Mache u. Ausstaftungsgescäft per Pfund Mk. 1.20 
Julius Grosser, 


Gegründet 1867. 


Ewald Schmidt, Elijabethitr. 9. 


la Welt: Bohnerwachs 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik, 
eiligegeiſt⸗ und Coppernicusſtraße Ecke. 


vorbad Schönfliess h. 


Moor-, Fichtennadel-, Sol-, kohlens. u. elektr. Bäder. Glänzende 
tismus, Gicht, Ischias, Neuralgie, Kon- 
e 
Zimm. röffn. Anfang Mai. Fa 
zu verm.“ een Blin ca. 3 Std. Prosp. frei d. d. Badedirektion. 


+ Berlin-Pyrliz 


5-50000 fm. 


Magdeburg 
Beitung erbeten 


Mein Haus 


Schuhmacherstr. 17, 
in beher Lage, bin ich willens mit 
kleiner Anzahlung mit oder ohne 
FleiſcherelsEiarichtung billig zu 
verkaufen. Der Laden würde fih 
zu jedem beſſeren Geſchäft eignen. 
Beermann Rapp. 


Brückenstr. 32 jor, zu 
Laden, verm Näh. bel Herrn 
Prill darelbft. 


Sin kaden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Her“ Stube, Kabinett und 


Küche f. 7,50 Mh. monati, ſof. 3. 
verm. Wittjohann, Melienftr. 137. 


Baderftrane Nr.! 


ijt die Parterfe - Wohnung, beſteh. 
aus 7 Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 


ohne Glätte. behör zum 1. . 
Das Beſte auf dieſem Gebiet! ! reer e p sc 
Nur echt bei dingungen zu verkaufen oder zu 


verpachten Weinbergſtr. 39. 


Brombergerſtraße 52 


iſt im 1. Geſchoß eine nung 
von 6-7 Zimmern, ſehr reichlichen 
‚ Stat. d. Dahn Nebenräumen, Stallung, Remiſe, 


Garten, baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


M. Zimmer ſ. z. verm. Bäckerſtr. 7 pt. 


Möbl. Zimmer z. v. Culmerſtr. 1 I, 


1,0 m lange Weißtannen:Rollen, auch stangenhölzer / 
nicht unter 10 cm Oberſtärke mit 1,0 m tellbaren Längen, werden 

erſter Hand für ſofort und später auf dem Waſſerwege nach 
gesucht. Angebote u. Ch fre 3000 an Geſchäftsſtelle d. 


Mandolinen⸗ 
und Diolin⸗Unterricht 


erteilt Gamper, Gerberſtr. 13/19 


Wohnung mit Garen, 


mindeſtens 3 ym und Zubeh 
zu mieten geſacht. Gefl. Yngebott 
unter E. G. Hauptpoſtlagernd erbeten 


1 Wohnung 
3. Etage ogr d Omer n. Du 
vom 1. Juli d. Js. zu ve 
K. Schall, Schillerstr. 12. 


Eine Wohnung. 
2. Etage, 3 Zimmer, Kuche und 
Zubehör vom 1. April preiswert F 
verm. Johanna Kuttner, Modet, 


6 Zimmer 


von ſogleich zu vermieten. 
Gerechtetraße A 


Hemchal. 3 


in der 2. Etage, Brückenstr. 11 

13, von je 7 reſp. 8 Zimmern, l 
lichem Zubehör, Stallung u. Base, 
temife, zum 1. Oktober zu perm. 2 


Näheres Brücenitrahe 13 r. 
Wohnung, 


neu rennoviert, 6 Bimmer, 22 
nebſt ſämtlichen Zubehör, 1 
von ſogleich zu vermieten, 
auch mit Pferdeſtall. 


Otio Friedrich, t 
Neuſtädt. Markt Ecke Berechtel" 


— 


Etage 


even 


* 
. 


N 


he Unterhaltungs-Zellase se Thorn 


S Der Enterbfe, 


Original-Roman von Be llmut Wille, 
. 


(11. Fortſetzung) 

Der Kommerzienrat ſtrahlte heute vor Vergnügen. Er 
erzählte jedem, der es hören wollte, daß er nunmehr ganz 
gern darauf verzichte, einen Sohn zum Geſchäftsnachfolger 
zu haben, denn er ſähe ein, Heinz ſei ein großes Talent, 
das man feiner Beſtimmung nicht entziehen dürfe. Er fühle 
die Verpflichtung, ihn gewiſſermaßen der Geſellſchaft abzu⸗ 
treten. „Uebrigens,“ fügte er hinzu, „brauche ich ja wohl 
ſo bald keinen Nachfolger, ich hoffe ja noch eine gute Weile 
zu leben,“ meinte er lachend. 

„Denken Sie nur,“ wandte er ſich an ſeinen Hausarzt 
Doktor Gundermann, „die Lebensverſicherung „Germania“ 
hat ſich mit mir ein ſchönes Geſchäſt entgehen laſſen. Vor 
zwanzig Jahren hat ſie mich abgewieſen, weil ich einen 

erzfehler hätte, und ich lebe, den vorſichtigen Leuten zum 
rotz. 


Marlow, peinlich und ſtörend. 

Charlotte, die ihrem Sohne ſo leicht nichts verſagen 
konnte, hatte ſich anfangs ſehr entſchieden geweigert, der 
„Abenteurerin“, wie fie rund heraus ſagte, eine Einladung 
zu ſchicken. Aber ſeine Gründe mochten ſie ſchließlich doch 
wohl überzeugt haben. Sie hatte nur noch die unangenehme 
Empfindung, als könnte der Kommerzienrat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Näheres über die Dame und beſonders über 
den Verkehr Harrys in ihrem Hauſe erfahren. Allerdings, 
die ariſtokratiſchen Kreiſe, wenigſtens die Männer, be⸗ 
handelten Frau von Marlow durchaus reſpektvoll; in der 
hier ſtärker vertretenen bürgerlichen Geſellſchaft war man 
ungleich ſtrenger. i 

Frau von Marlow machte übrigens, abgeſehen von ihrer 


für ſolchen Anlaß viel zu reichen Toilette, einen guten Eins 


druck. Sie ſchritt mit Vorſicht und Sicherheit zugleich über 
das Saalparquet hin — ſie hatte entſchieden Haltung. 

Harry bemühte ſich lebhaft um ſie; er ſtellte ihre viele 
Anweſende vor, merkwürdigerweiſe zuerſt einige Perſönlich⸗ 
keiten, denen eigentlich nicht viel an ihr gelegen fein konnte. 
So mußte ſie es zum Beiſpiel ganz ausdrücklich gewünſcht 
haben, daß man ſie mit einem jungen Börſenagenten bekannt 
mache, der in den letzten Wochen ganz enorme Summen 
durch Spekulation gewonnen haben ſollte. Sie zog den 
jungen Mann ſofort aufs Lebhafteſte in ein Geſpräch; er 
war ganz verwundert über dieſe Auszeichnung. Dann war 
ein exotiſcher Diplomat anweſend, von dem man nichts wußte, 


j Nachdruck Herbofen.) 
als daß er fabelhaft reich ſei; auch ihn ſchien Frau von 
Marlow längſt auf ihrer Liſte zu haben. Anderen Perſonen 
gegenüber, wie dem Herrn des Hauſes und einigen künſt⸗ 
leriſchen Berühmtheiten, verhielt ſie ſich gemeſſen und zurück⸗ 
haltend; an ihnen war ihr offenbar weniger gelegen. 5 

Ihr offizieller Ritter für den Abend war Harry von 
Rothauſen, der denn auch bisher noch kaum Zeit gefunden 
hatte, Hilda zu begrüßen. Hilda beobachtete ihn unabläſſig; 
einer Berührung mit Frau von Marlow hatte ſie bisher 
auszuweichen gewußt. Mit unerklärlichem Bangen ſah ſie, 
wie auch ihr Bruder Ottbert um die ſchöne, ſo viel ältere 
Frau bemüht war. Er hatte nur für ſie Auge und Ohr, 
wich kaum von ihrer Seite. 

Da auch Heinz ſich mehr noch als ſonſt beſcheiden zurück⸗ 
hielt, war Hilda eigentlich ein wenig vernachläſſigt. 


Einer von Harry's Kameraden, Graf Fittichau, der fih 


ſchon einmal lebhaft um Hilda beworben hatte, ſchließlich aber 
zurücktrat, weil die Behrenbergs noch viel weniger hatten, 
als er, ſchien im Stillen eiferſüchtig auf Harry. Er hatte 
ſein Fehlen an der Seite Hilda's wohl bemerkt, auch mit 
jenem geſchärften Blick, den der Neid gibt, erkannte er auch, 
daß Hilda ihn vermiſſe. Die nächſte Gelegenheit wahrnehmend, 
ſagte er mit breitem Behagen zu ihr, und zwar, während ſie 
mit Charlotten plauderte: „Hätten Sie doch, Komteſſe, wie 
ich heute Nachmittag, Herrn von Rothauſen geſehen. Er 
kutſchierte Frau von Marlow in einem prächtigen Phaeton 
durch den Engliſchen Garten. Wenn das Geſpann ihm ge⸗ 
hört, dann“ — er wandte fi an Harry's Mutter — „gras 
tuliere ich.“ 

„Ich weiß ja nicht, was der tolle Junge treibt,“ ſagte 
die Baronin ganz verlegen, „aber die Pferde gehören nicht 
ihm — vielleicht der Dame. Mein Harry (ift ein armer 
Offizier.“ 


Sie ſagte das alles abſichtlich und laut; lag ihr doch 


daran, Harry und Hilda zu trennen.“ 

Bisher hatte ſie nur eine unbeſtimmte Ahnung gehabt, 
wie intim ihr Sohn mit jener etwas anrüchigen Sportdame 
verkehrte. Aber ſie hatte aus jenem Grunde nichts dagegen: 
dergleichen zieht ihn das von anderen Dummheiten ab. 

„Wer ift denn dieje Frau von Marlow?“ fragte jetzt 
Hilda, mit großer Mühe unbefangen bleibend. Ste hatte 
Harry ſchon an jenem Theaterabend mit der überaus auf⸗ 
fälligen, excentriſch gekleideten Perſon in lebhafter Unter⸗ 
haltun begehen. x 

„Frau von Marlow?“ wiederholte Charlotte harmlos. 
„Ich meine, das ſei bekannt. Harry iſt genötigt, ſich gut mit 
ihr zu halten; ſie ſteht, wie man allgemein behauptet, den 
Geheimniſſen der Rennbahn fi nahe. Und da er — leider! 
— ſehr ſtark wettet, mag ſie ihm wohl nützen können. Es 
iſt das alles ja ſehr traurig, daß der arme Junge auf derlei 
angewieſen iſt, aber ich vermag's nicht zu ändern. Sie wiſſen 
ja, Komteſſe, am Turf gewinnen zumeiſt die gut Informierten, 
ſo iſt er an Frau von Marlow geraten. N ift mir 
das nicht recht, denn die Perſon hat keinen guten Ruf...“ 


Der Hieb ſaß — Hilda verfärbte ſich. War das auch 
ariſtokratiſch, gewiſſermaßen auf Schleichwegen das Spielglück 
N wingen? Und in dieſem Augeblick ſtieg der bürgerliche 
2 icter m Kurſe. 

Heinz wurde von allen Seiten umdrängt, etwas aus 
ge neuen Stücke vorzutragen. Man wußte allgemein, 
aß er ein Schauſpiel „Die Armut“ ſchrieb, Aber er lehnte 
es ab, ſein Drama ſei noch unfertig. Der Theaterdirektor 
lea er ihm lächelnd.) 

„Mein verehrter Freund,“ ſagte er, „Ihr Drama iſt un⸗ 
geleſen vom Nationaltheater angenommen, was ich hiermit 
in voller Oeffentlichkeit erkläre. Auch wenn ſich noch Schwächen 
und kleine Mängel darin finden ſollten, ſo werden wir auf 
den Proben Gelegenheit haben, ſie auszumerzen. Aber das 
wirkliche Talent iſt viel zu ſelten, als daß es durch ſeine 
dart. Beſcheidenheit in den Hintergrund gedrängt werden 

arf. 

Man war nahe daran, den jungen Mann ſchon heute 
zu dem künftigen Erfolge zu gratulieren; er aber wehrte 
entſchieden ab. Er ſchien ſein Glück zu verdienen, und ein 
Kind des Glückes war er. Seine Bahn war geebnet, gütige 
Feen hatten alles in ſeine Wiege gelegt: Reichtum, Be⸗ 
gabung, angenehme Perſönlichkeit. Es war faſt ein Wunder 

nennen, daß ihm bei allem noch ein klares Urteil über 
ſich ſelbſt verblieben war. 

Da man noch immer darauf beſtand, Heinrich leſen zu 
hören — man wußte, daß er es mit vielem Ausdruck und 
feinem Verſtändnis tat — ſuchte er einiges aus Schillers 
„Demetrius“ hervor. Er las ergreifend, und etwas wie 
n Schatten ſchienen auf ſein edles Geſicht zu 
ſenken. Man applaudierte, aber doch ein wenig befremdet, 
denn wer in dieſer Geſellſchaft intereſſierte ſich heute für 
„Demetrius.“ 

Nachträglich erſt erklärte Heinrich der Komteſſe Hilda, 
„Demetrius“ ſei ſeine Lieblingsdichtung. Nie habe ihn 
etwas tiefer ergriffen, als das bewegte Schickſal dieſes edlen 
Jünglings, der ſich mit dem heiligen Rechte der innerſten 
Ueberzeugung für einen Fürſtenſohn, für den Erben einer 
Krone hielt, der um dieſe Krone kämpfte, und unterging, als 
er mußte, daß feine innere Stimme ihn betrogen 

e. 

ilda hörte ihm aufmerkſam zu; es ging etwas von ihm 
aus, das unwillkürlich fortriß. Und doch konnte ſie ein Be⸗ 
denken nicht unterdrücken. Dieſer Mann, der da ſo heiß 
werden konnte für den armen Pſeudoprinzen, konnte un⸗ 
möglich in unſeren Tagen als Dichter Erfolg finden. 

„Sie hätten“, ſagte ſie ernſt, „für Ihr Drama einen 
ähnlichen Stoff wählen ſollen. Warum „Die Armut“, von 
der Sie doch nichts wiſſen!“ 

Heinz war ganz betroffen, eine ſo reife Bemerkung aus 
dieſem Munde zu hören. Er hatte ſie bis jetzt für ein 
reizendes Spielzeug gehalten. 

„Freilich“, erwiderte er, „von der Armut weiß ich nichts 
— in dem Sinne, als ich ſie nicht praktiſch durchlebt habe. 
Aber ſollten wir nicht durch warmes Mitgefühl zum Ver⸗ 
ſtändnis der Armut gelangen können? Sollte ich nicht auch 
ein mir fremdes Gebiet mit Hilfe der Phantaſie ſchildern 
können, wie Schiller in feinem „Tell“ die Schweiz ſchilderte, 
ohne ſie je geſehen zu haben?“ 

„Ich weiß nicht, ob ich Recht habe,“ verſetzte ſie, „mir 
ſchien es immer, wenn mich etwas ſo recht packte, jo recht 
im Innerſten ergriff, als müſſe der Dichter das ſelbſt durch⸗ 
lebt, ſelbſt empfunden haben, nicht nur erdacht und er⸗ 
ſonn den icht iſt Ihre A 

„Vielle re Anſchauung durchaus richtig, Komteſſe. 
Aber eine Art von Demetrius, alſo 90 dran 
bin ich heute nicht imſtande, zu ſchreiben.“ 

„Und weshalb jetzt noch nicht?“ fragte ſie lebhaft. 

„Weil gewiſſermaßen noch ſelbſt inmitten des Schick⸗ 
ſals dieſes P c e dieſes Prinzen von Einbildungs⸗ 
Gnaden ſtehe. Ich fühle mich ganz als ein anderer Demetrius, 
das heißt: verſtehen Sie mi 1 ich fühle mich wie ein 
Prätendent für den Thron im Reiche der Kunſt. Ich bin 
zum Kaufmann geboren und erzogen, man hat mich eigentlich 
nur ſtudieren laſſen, weil das heute ſo an der Tagesordnung 
iſt. Und während ich mich mit den Werken der alten Klaſſiker 
beſchäftigte, da glaubte ich aus der toten Sprache einen Ruf 
ertönen zu hören, ganz wie jener Prinz ihn vernghm. Da 
meinte ich es in mir erwachen zu fühlen, wie das Bewußtſein 
eines heiligen Rechtes, und ich begann füs dieſes Recht zu 
kämpfen. Freilich, ganz wie Jenem, fteigen auch mir immer 


wieder Bedenken auf, ob ich der echte Erbe — nicht einer 
Krone, wohl aber jener herrlichen Hinterlaſſenſchaft der großen 
Dichter fei, oder nur ein Uſurpakor — ob mich Gewöhnung 
und Erziehung nur in jenen höheren Schwung verſetzt haben, 
mit welchem es ganz leicht erſcheint, doetiſchen Anwandlungen 
nachzuhängen, oder ob in meiner Bruſt wirklich die heilige 
Flamme glüht — mit einem Wort, ob ich der wahre oder 
der falſche Demetrius ſei.“ 

Während er ſprach, hing ſein Blick begeiſtert an Hilda. 

Er flüſterte jetzt: „Wenn Sie mir Hoffnung geben wollten, 
Hilda, ſo, ich weiß es, würde ich der echte Demetrius, und 
ein weites, herrliches Reich läge mir zu Füßen, und Sie, 
meine Teure, Sie wären deſſen Königin.“ 

Noch verſuchte Hilda leicht, ihm auszuweichen; da be⸗ 
gegnete ſie dem bittenden Blick ihrer Mutter und reichte ihm 
wie zuſtimmend die Hand. 

Wie ein magiſcher Strom durchrieſelte es ihn bei der 
Berührung dieſer zarten, weichen Hand. Er, der geſtern 
noch mit ſtolzem Mannesmute um ſie kämpfen wollte — ihr 
fernbleiben, bis er vor ſie hintreten konnte, nicht als der 
Sohn eines reichen Mannes, ſondern als ſeiner Taten Sohn 
— heute erlag er dem duſtigen Zauber ihres Weſens. Und 
als nun gar ihre Hand einen Augenblick in der ſeinen ruhte, 
da ſtürzten alle Bedenken zuſammen, er empfand nur noch 
das eine, daß er es in ſeiner Macht hatte, dieſe Hand feſtzu⸗ 
P heute und immerdar. Er wollte feinem Gelöbnis degs 

alb nicht untreu werden, im Gegenteil: verdienen wollte er 
ſie, weil ſie ſein eigen war! 

„O, wenn Sie mir noch heute eine beſtimmte Antwort 
geben würden, Hilda“, beſchwor er ſie, „Sie wiſſen nicht, wie 
glücklich ſie mich machten.“ 

„Nur jene noch nicht“, flüſterte die Komteſſe und blickte 
ängſtlich auf Harry, der ſich eben von Frau v. Marlow los⸗ 
machte und flammenden Auges zu ihnen hinüberſah. 

Heinz zuckte zuſammen. 

Er hat doch kein Recht auf Sie?“ fragte er. 
een mein Freund, aber er hatte immer gehofft, es zu 

„Gut denn, ſo wollen wir heute noch ſchweigen“, ſagte 
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Heinz. und bot Hilda den Arm, denn man 15 eben zu Tiſche. 
Aber was der junge Mann verſchwieg, das verriet ſeine 
glückſtrahlende Miene. 

Harry's we wurde von Haß und Neid faſt entſtellt. 
Er konnte keinen Schritt in dieſen Räumen tun, ohne ſich au 
fagen: „Das alles wäre mein, wenn nicht Heinrich wäre!“ 
Und er knirſchte mit den Zähnen, er ballte unbemerkt die 
Fauſt, er mußte irgend eine Wendung herbeiführen. 

In dieſem Augenblick kam Ottbert, Frau v. Marlow am 
Arme führend, geradewegs auf Hilda zu; ſie konnte ihnen 
nicht entgehen. Ottbert ſtellte vor, die beiden Damen 
wechſelten einen forſchenden Blick, einige Redensarten mits 
einander. Hilda empfand etwas wie unbeſtimmte Angſt, als 
ſie dieſe weltweiſe, anſpruchsvolle Dame am Arme ihres 
jugendlichen Bruders ſah; Frau v. Marlow mochte ſich 
wundern, weshalb ſie das gräfliche „Gänschen“ mit ſo großen 
Augen anſtarre. i - 

Einige Augenblicke ſpäter ſuchte Ottbert feine Schweſter 
allein auf. Der junge Offizier glühte vor glückſeliger 
Erregung. 

ft fie nicht entzückend, Hilda?“ 

Er bot ihr den Arm und wollte ſie auf die Seite führen. 

Aber Hilda war beunruhigt, erſchreckt, fo hatte fie den guten 
ungen noch nie geſehen. Und ſie ſagte: „Mir will ſcheinen, 
ttbert, als könnte ſie deine Mutter ſein!“ 

Mit Entrüftung ließ er ihren Arm frei. 

Das hätte ich nicht geglaubt, daß auch du neidiſch ſein 
tannfl auf einen geſellſchaftlichen Erfolg!“ 

Und er ließ die Schweſter ſtehen, um „ſeine“ Dame auf⸗ 
uſuchen. 
ja Man hatte Platz genommen zu einem angehen Mahle. 
Das Beſle der Saiſon wurde aufgetragen. Nicht in jener 
prahleriſchen Weiſe, die neuerdings ſo vielfach Platz gegriffen 
hat, ſondern in guter, alter Art, ohne Ueberladung, aber ges 
diegen und in vortrefflicher Auswahl. Gute alte Weine, von 
denen der Kommerzienrat ein ganz beſonderer Freund war, 
fehlten ſelbſtverſtändlich nicht. 5 

Wiederholt ermahnte Heinrich feinen Vater, nicht fo viel 
von dem ſchweren Rotwein zu trinken, den er heute aus 
ſeinem reichbeſtellten Keller hervorgeſucht hatte — er werde 
Herzklopfen bekommen. Aber der Kommerzienrat wehrte 
lachend ab, er ſei heute zu glücklich. ; 5 


Der einzige Mißvergnügte in der Tafelrunde war nur 
Harry von Rolhauſen. Nichts wollte ihm heute ſchmecken, 
der ſonſt die Feinſchmeckerei ſehr gern über ſeine Verhältniſſe 
hinaus trieb. Ihm, der meiſt mit innerſtem Behagen ih 
den Freuden einer guten Mahlzeit hinzugeben wußte, blie 
heute der Sterlet ebenſo gleichgiltig, wie die Schneehühner — 
es hätte nicht viel gefehlt, und er hätte die köſtlichen Auſtern⸗ 
paſtetchen vorübergehen laſſen. 

Neid und Haß vergällten ihm Jen Biffen, ver⸗ 
ifteten ihm den edlen „Domdechant.“ Mit glühender Eifer 
uht betrachtete er Heinz und Hilda, zwiſchen denen heute 

etwas wie ein er Hein Einverſtändnis ſchwebte. Wahr⸗ 
haftig, wenn dieſer Heinz es wagen ſollte, ſeine Hand aus⸗ 
zuſtrecken, nach ihr, es würde ein Unglück geſchehen! 

Ob wohl der alte Peter, der nun längſt eine Art von 
Verwalterſtellung bei dem Kommerzienrat bekleidete und von 
Zeit zu Zeit mit Belägen und Abrechnungen nach der Haupt⸗ 
fadt kam, wo er dann regelmäßig mit einer Einladung bes 
ehrt wurde — ob er wohl von dem Antlitz des ihm gegen⸗ 
überſitzenden Harry ableſen mochte, was in deſſen Seele vor⸗ 
ging? Sein gutmütiges Geſicht erſtrahlte heute in jenem 
n Rot, das man ſo gern auf reichliches Trinken 
zurückführt. b 

„Unſerem Herrn Inſpektor ſchmeckt der Wein wohl heute?“ 
ſcherzte Heinz mit ihm, und er fügte leiſer hinzu: „Aber es 
iſt doch nicht etwa Gefahr, daß es zu viel werde?“ 

„Daß ich mich betrinke?“ meinte Peter in feiner draſtiſchen 
Weiſe. „Nein, junger Herr, das geſchieht immer nur bei be⸗ 
ſonders feierlichen Gelegenheiten. Diesmal ſpare ich mir's 
auf bis zur Verlobung des Herrn Doktors mit Komteſſe Hilda.“ 


Gortſetzung folgt.) 


SER Daß. | 
Skizze von Anton Tſchecho w. 
Schluß.) Machdruck verboten.) 


Als ich ſchlafen ging, kam air wie gewöhnlich ins 
Kinderzimmer, um zu ſehen, ob ich nicht angekleidet ein⸗ 
geſchlafen war und ob ich gebetet hatte. Ich ſchaule in ihr 
hübſches, glückliches Geſicht und lächelte. Das Geheimnis 
quälte mich und verlangte hinauszugelangen. Wenigſtens 
etwas andeuten und ſich an dem Effekt ergößen! 

„Ich weiß etwas!“ ſagte ich lächelnd. „Hi—hi!“ 

„Was weißt du?“ : 

„Hi-hi! Ich fah, wie Sie fih unter den Weiden mit 
Saſcha petit haben. Ich bin Ihnen nachgegangen und habe 
alles geſehen ..“ 

Sinotſchka erzitterte, wurde ganz rot und und ließ ſich, 
von meiner Andeutung erſchreckt, auf den Stuhl nieder. 


„Ich habe geſehen, wie Ihr ... Euch küßtet ...“, 
wiederholte ich kichernd und ergötzte mich an ihrer Verlegen⸗ 
heit. „Und ich werde es Mama ſagen!“ 


Das erſchrockene Mädchen blickte mich unverwandt an, 
und als es ſah, daß ich wirklich alles wußte, ergriff es ver⸗ 
zweiflungsvoll meine Hand und ſtammelte mit zitterndem 


üſter: 
Petja, das ift gemein flehe dich an, um Gottes 

"n LA 
willen. .. Sei ein Mann 1 es a . An⸗ 
Ständige Menſchen ſpionieren nicht... Das iſt gemein 
Ich bitte dich flehentlich.“ 

Die Aermſte fürchtete meine Mutter, die wohltätige, 
ſtrenge Herrin, wie das goer — das war eins. Zweitens 
mußte mein lachendes Geſicht ihre erſte, reine und poetiſche 
Liebe beleidigen. Sie können ſich alſo ihre Stimmung vor⸗ 
ie Durch mich ſchlief ſie die ganze Nacht nicht und er⸗ 
chien am nächſten Morgen zum Tee mit blauen Rändern 
unter den Augen. Als ich nach dem Tee Saſcha begegnete, 
konnte ich mich nicht enthalten, zu lächeln und mich zu brüſten: 
„Ich weiß etwas! Ich ſah, wie du geſtern Fräulein Sina 
geküßt haft!“ ; 

Saſcha ſah mich an und ſagte: 

Du biſt ein Eſel.“ a 

Er war nicht fo ängftlich, wie Sinotſchla, und deshalb 
elang das Experiment nicht; das erregte mich noch mehr. 
Wenn Saſcha nicht erſchrak, ſo glaubte er wohl nicht, daß ich 
alles geſehen hatte und alles wußte. Aber warte nur, ich 
werde es dir ſchon . k 

Während des Vormittagsunterrichts ſah mich Sinotichte 


nicht an und stotterte oft verlegen. Anſtatt mir zu drohen, 


ſuchle ſie mich für ſich zu Er indem fie mir nur gute 
Nummern gab und ſich bei mejnem Vater wegen meiner 
Unarten nicht beklagte. Da ich für mein Alter unheimlich 
eſcheit war, nutzte ich ihr Geheimnis aus, wie ich wollte 

lch machte die Arbeiten nicht, ſtellte im Schulzimmer alles auf 
den Kopf und ſagte ihr Frechheiten. So verging eine Woche. 
Das fremde Geheimnis erregte und quälte mich wie ein 
Seslenſchmerz. Ich hatte zu große Luft, es preiszugeben und 
mich an dem Eindruck zu ergötzen. Als wir eines Tages 
eine Menge Gäſte zu Tiſch hatten, lachte ich dumm, blickte 
Sinotſchla boshaft an und ſagte: 

„Ich weiß etwas .. Hi—11 Ich habe geſehen “ 

Was weißt du?“ fragte die Mutter. 

Roch boshafter fah ich Saſcha und Sinotſchla an. Da 
mußte man ſehen, wie rot das Mädchen wurde und was für 
böſe Augen Saſcha machte! Ich bip mich in die Zunge und 
ſprach nicht weiter. Sinotſchla wurde ar: za Tag dte 
die Zähne zuſammen und aß nichts mehr. demſelben 
Tage bemerkte ich, während der Aben 1 in 
Sinotſchkas Geſicht eine auffallende Veränderung. chien 
mir ſtrenger, kühler, wie von Marmor, ihre Augen blickten 
ſeltſam vernichtend in mein Geſicht. 3 

Mitten in der Stunde biß fie einmal die Zähne zu 
ſammen und ſtieß hervor: } 

pr haſſe dich! Ach, du ſchlechter, ekelhafter Junge, 
wenn du wüßteſt, wie ich dich haſſe, wie mich deln geſchorener 
Kopf und deine abſtehenden Ohren anwidern!“ 

In der Nacht merkte ich, wie ſie an mein Bett herankam 
und mir lange ins Geſicht ſah. Die Betrachtung meines 
verhaßten Angeſichts wurde für ſie zur Notwendigkeit. Ich 
erinnere mich eines wunderbaren Sommerabends . Das 
Heu duftete, der Mond ſchien. Ich sing in ber Allee . 
und dachte an eingemachte Kirſchen. Plötzlich kam Sinotſchka 
bleich und lieblich zu mir heran, packte mich an der Hand 
und begann mir zu erklären: 

O, wie ich dich haſſe! Niemandem habe ſo vieles 

u 
Böſe gewünſcht, wie l Begreife das! Ich 1010 daß du 
es begreifitl“ > ; i 

Verſtehen Sie — der Mondſchein, das bleiche, leiden⸗ 
ſchaftlich erregte Antlitz, die Stille. Auch mir dummen 
Jungen wurde ganz wohl dabei. Ich lauſchte ihr, vertiefte 
meinen Blick in ihre Augen... 3 war es mir an⸗ 


enehm und neu, dann aber befiel mich ein ae i 
irie auf und lief über Hals und Kopf n auſe. z 
dachte, es wäre das befte, mich bei Mama zu beklagen. Und 


ich beklagte mich, erzählte natürlich auch, daß die beiden ſich 
geküßt hatten. war dumm und konnte mir die Bolger 
nicht bedenken, ſonſt hätte ich das Geheimnis für mich bes 
2 * ... Nachdem Mama mich angehört Hatte, war fie 
ehr entrüſtet und ſagte: „Es iſt nicht deine Sache, darüber 
ſprechen, du biſt noch zu jung ... Aber, welch ein Beis 
Piel für Kinder.“ ? 
Um keinen Skandal zu machen, jagte fie Sinotſchka nicht 
gleich fort, ſondern allmählich, ſyſtemaſtiſch, wie man anftändige, 
aber unbeliebte Perſonen gewöhnlich abzuſchütteln pflegt. J 
erinnere mich, als Sinotſchka abreiſte, war ihr letzter Blick, 
den ſie auf das Haus warf, auf das Fenſter pets an dem 
ich ſaß, und ich verfichere Ihnen, daß ich mich bis heutigen 
Tages dieſes Blicks erinnere. * 9 
Sinotſchka wurde recht bald die Frau meines Bruders. 
Das iſt Sanaida Nikolajewna, die Sie alle kennen. Ich be⸗ 
gegnete ihr ſpäter, als ich bereits Unteroffizier war. So 
ſehr fie ſich bemühte, fo konnte fie doch in dem Unteroffizier 
mit dem ſchneidigen Schnurrbart nicht den verhaßten Petja 
wiedererkennen, trotzdem behandelte fie mich nicht, wie es 
einem nahen Verwandten zugelommen wäre... | etzt 
noch ſieht ſie mich trotz meines gutmütigen Kahlkopfes, meines 
rundlichen Schmerbauchs und meines beſcheidenen Ausſehens 
von der Seite an und fühlt ſich ein wenig unbehaglich, wenn 
ich meinen Bruder beſuche. Man vergißt offenbar den Haß 
ebenſo wenig, wie die Liebe.“ 5 


Binnfpruch. 

Wie kann man ſich felbft erkennen? Durch Betrachten niemats, 
wohl aber durch Handeln. Derfuche deine Pflicht zu tun, und du 
a. gleich, was in dir ik! Was aber iſt deine Pflichtd Die 
Forderung des Cages. doethe. i 
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Die Engerlingsplage in Forſtgärten. Die beſten Er⸗ 
fahrungen im Kampfe gegen die Engerlingsplage hat man 
mit der Beſtreuung der Pflanzgärten mit Aetzkalkſtaub ges 
macht. Alle Verſuche, den Schädlingen mit verdünntem 
Karbolineum, Schmierſeifenwaſſer, Viehſalz oder Schwefel⸗ 
kohlenſtoff beizukommen, find faſt nie von ir begleitet 
geweſen. Benutzt man Aetzkalkſtaub, fo muß der Boden mit 
einer ſolch dichten Decke überzogen werden, daß er wie mit 
Schnee bedeckt erſcheint. Die erſte Beſtreuung geſchieht zu 
Beginn der Flugzeit der Maiz und Junitäfer, die zweite, 


ſobald der Kalk durch Regen oder Bodenfeuchtigkeit gelöſcht 


iſt. Die dritte wird nur dann noch vorgenommen, wenn die 
Flugzeit j lange ausdehnt. Hierdurch werden die Käfer 
gehindert, ihre Eier in den Forſtgärten abzulegen, und dem 
Entſtehen einer fortwährenden, ſich Jahr für Jahr wieder⸗ 
eee Engerlingsplage iſt 8 vorgebeugt. Gegen die 
inwanderung von Engerlingen mu 

ſeine Pflanzgärten beſonders ſchützen, was durch Ziehen 
metertiefer Gräben um das Revier geſchehen kann. Der Aetz⸗ 
kalk ſchadet den Gewächſen nicht. Er wirkt im Gegenteil als 
Dünger und befördert das Wachstum der Pflanzen. 


Fiſchparaſiten. Unſere heimiſchen, bekannten Süßwaſſer⸗ 
fiſche K fait ausnahmslos von Paraſiten geplagt, die, 
wenn 
beſtänden äußerſt gefährlich werden können. Es find zumeiſt 
Schmarotzerkrebſe aus den Familien der Barſchläuſe, Stör⸗ 
läuſe, Flunderläuſe und Karpfenläuſe und aus der Familie 
der Krebsläuſe. Vorwiegend ſchmarotzen dieſe Paraſiten in 
den Kiemen der Fiſche, und zwar finden ſich in der Regel 
mehrere Arten nebeneinander. Der Karpfen beherbergt auf 
feiner Haut, hauptſächlich an der 1 oſſe, einen erbſen⸗ 
großen flachſchildförmigen Schmarotzerkrebs, der, mit einem 
tachel und einer Giſtdrüſe bewehrt, dem Fiſch tiefe und 
oftmals tötliche Wunden beibringt. Ein anderer, viel ge⸗ 
fürchteter Fiſchparaſit ift der lederfarbige, weißpunktierte Fisch 
egel, der in Teichen und flüffigen Gewäſſern vorkommt und 
jegliche Fiſchgattung befällt. Das einzige Mittel gegen dieſe 
Schmarotzer iſt das vollſtändige Ablaſſen und zeitweilige 
Trockenlegen der verſeuchten Teiche. 


x 


Siameſiſche Ei enbahnen. Das hinterindiſche König 
reich Siam nimmt auch Teil an der kulturellen Entwicklung, 
die auch bis in die fergien Winkel unſeres Erdballes 
ſiegreich vordringt. Längſt ſchon gab es in Siam Eiſen⸗ 
bahnen, und ſpeziell im letzten Jabrzehnt find auf dieſem 
Gebiet erfreuliche Fortſchritle zu verzeichnen. Die Haupt⸗ 
ſtadt Bangkok it die einzige Stadt des Königreichs, wo fiğ 
eine wirkliche Induſtrie entwidelt hat, und deshalb ift fie 
auch, abgeſehen von ihrer Stellung als Reſidenz, zum 
Knotenpunkt der während der letzten Jahre geſchaffenen 
Eiſenbahnen geworden. Die erſte Eiſenbahn wurde im 
Jahre 1893 begonnen und konnte drei Jahre ſpäter bis zu 
der ziemlich großen Ortſchaft Ayuthia eröffnet werden. Bis 

m Jahr 1900 wurde dann elne Verlängerung in öſtlicher 

ung bis Korat fertig. Dieſer öſtliche Arm der Eiſen⸗ 
bahn fuhrt hinüber in das Tal des Nam⸗mun, der zum 
Mekong fließt und daher nach dem franzöſiſchen Laos und 
Kambodſcha 
ſelldem auch eine beträchtliche Strecke weiter nordwärts forts 
geſetzt worden. Eine dritte Linie läuft von der Hauptſtadt 
füdlich und endet bei Petſchaburi unweit der Küſte des Golfs 
von Siam. Dieſe letzte Linie ift. mit deutſchem Material 
erbaut und 1903 eröffnet worden. Sie ift dazu beſtimmt, 
durch ſpätere Verlängerung eine Verbindung ſowohl mit dem 
britiſchen Birma wie mit den Staaten auf der Halbinſel 
Malalta herbeizuführen. Im britiſchen Birma ift bereits 
ein ziemlich ausgedehntes Netz von Eiſenbahnen im Betrieb, 
das von Rangun in verſchiedenen Richtungen ſowohl im Tal 
des Irawaddi aufwärts wle in der Richtung auf die malaliſche 
Halbinſel abwärts ſich erſtreckt. Man rechnet ſogar ſchon 


der Forſtwirt natürlich 


e allzu zahlreich auftreten, den Karpfen. und Forellen 


hinüberleitet. Die Linie im Menam⸗Tal ift 


damit, von Mandale, der Hauptſtadt von Oberbirma eine 
Eiſenbahnverbindung mit Kalkutta herzuſtellen. Von Kalkutta 
bis Dakka, das nur noch 650 Kilometer von Mandale ent⸗ 
fernt liegt, iſt eine Eiſenbahn bereits vorhanden. Wenn die 
9 Pläne für den Ausbau der Eiſenbahnen auf der Halb⸗ 
inſel Malalta zur Ausführung gelangten, würde ein durch⸗ 
gehender Schienenweg zwiſchen Kalkutta und Singapur vor⸗ 
ger fein. Soweit nun die fiamefifchen Eiſenbahnen in 

etracht kommen, iſt bisher eine Geſamtlänge von etwa 
500 Kilometer Schienenweg vorhanden. Der ganze Betrieb 
dieſer Bahnen einſchließlich der Signalvorrichtungen iſt nach 
deutſchem Muſter e worden. Der Güterverkehr 
auf den ſtameſiſchen Bahnen erſtreckt ſich vornehmlich auf 
wertvolles Bauholz, Reis und Vieh. 


Huf dem Kirchhof. 


Sorglos haſt du hier im Flieder 
Deine Heimat angebaut; - 
röglich wohnſt du über Gräbern; — 
öglein hat dir nicht gegrant? 
Mücken tanzen, Käfer ſchwirren, 
Bienen ſummen um dein Haus, 
Und du fingft ins friſche Leben, 
In die neue Welt hinaus. 
Nur die en bleiben traurig 
An des Friedhofs Mauer ſteh'n, 
wollen droben nicht den Himmel, 
Drunten nicht den Frühling ſeh'n. 
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Zahnpulver. Schier waens find die Mittel für Ers 
haltung der Zähne, welche die moderne Chemie erfunden 
und zuſammengeſtellt hat; jede Fabrik nennt ihr Zahn⸗ oder 
Mundwaſſer, ihre Zahnpaſta — das beſte der Welt. — Wir 
wollen ein einfaches aber langjährig erprobtes Hausmittel 
zur Erhaltung der Zähne bezw. ihres geſunden Zuſtandes 
nennen und zur Prüfung empfehlen. Als Zahnpulver kann 
man gebrannte und gepulverte Brodrinde oder pulveriſierte 
Kohle von Lindenholz. oder — was am beiten für die Zähne 
iſt — gepulverten Milchzucker anwenden. Wenn auch erſtere 
Mittel billiger ſind, als letzteres, ſo iſt doch dieſes jenen vor⸗ 
uziehen, denn das Kohlenpulver verunreinigt nicht nur die 
tundhöhle mehr, ſondern es bleiben zuweilen auch Kohlen⸗ 
teilchen unter dem Zahnfleiſch ſitzen und greifen die Glaſur 
der Zähne an. / 
Gegen Sommerſproſſen. Ein erprobtes Mittel ift: 
0,5 Gramm Sublimat, 175 Gramm deſtilliertes Waſſer, 15 
Gramm Kamphergeiſt, 20 Gramm Roſenwaſſer. Mit dieſer 
Löſung wird drei⸗ bis vierfach gelegte Leinwand befeuchtet 
und auf das Geſicht gelegt. Dieſelbe bleibt liegen bis ſie 
trocken geworden. Nach einigen Tagen fängt die Haut an, 
ſich abzuſchälen, und wird deshalb früh und abends einge⸗ 
rleben mit einer Salbe aus 7 Teilen Spermacet, 7 
Teilen Wachs, 14 Teilen ſüßem Mandelöl, 1¼ Teilen Qued- 
filberprägipitat, 1 Teil Salicylſäure. 


E 


Echt weiblich. Dienſtimädchen: „Ich muß Sie verlaſſen, 


gnä' Frau! Ich gehe zu Frau Monk, und würden Sie ſo 
gut ſein und mir ein gutes Zeugnis a na Frau?“ — 
ausfrau: „Zu Frau Monk gehen S 
hnen ein glänzendes Zeugnis geben. 


Durch die Blume. „Wollen Sie mir ein Plätzchen in 
ihrem Herzen gewähren, liebes Fräulein?“ — „Warum nicht 


— wenn Sie die Miete erſchwingen können.“ 

Der unorthographiſche Freier. Ein Vater erhielt vor 
kurzem folgendes Billet: „Geörter Herr! — Erſuhche um 
die Hand von ihrer Tochter in Heirgath. Sie und ich ſind 
ferliehbt und ich glauhbe ich mus eine Frau haben. — Ihr 
Gehoorſaamer Henry.“ — Der Vater beantwortet das 
Schreiben wie folgt: „Lieber Henry! — Eine Frau haben 
Sie nicht nötig. Wohl aber eine Fiebel. Lernen Sie tüchtig 
darin für ein Jahr, dann ſchreiben Sie mir mal wieter.” 


ie? Gern; ich werde 


